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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
erſcheint. 


— 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Oktober 1855 beginnt ein 
zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige 
Die Breslauer Zeitung erſcheint, wie bisher, 


einſchließlich Stempel und Porto. 
Für hieſige Abonnenten können die 


Pränumerations⸗Scheine in den bekannten Kommanditen in Empfang genommen werden. 


neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als möglich 
hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
mit Ausnahme der Sonntage und Montage täglich zweimal, Morgens und Mittags, dagegen Sonntags nur Morgens und Montags nur 
Mittags, und beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗Preis am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 


i Ö „September. Staatsſchuldſch. 85%. 4, pGt. 
abe 10044. O Seämienrtateike 1 Berbacher 158. Köln⸗Minde⸗ 


Anlei 4. ien⸗Anleihe 1084. 
2 an BE en 12 1. 118. Hamburger —. Mecklenburger 
64%, Nordbahn 57 7. Oberſchleſiſche A. 213. B. 180, Oderberger 


Rheiniſche 106%. Metall. 60%. Looſe —. Wien 2 Monat 87%. 


Angenehme Stimmung. 


Telegraphiſche Nachrichten. ; 
andrien, 21. Septbr. Der Vicekönig it hierher zurück⸗ 
5 8 8 Vernehmen nach ſoll die Baſtonade abgeſchafft werden. 

Turin, 26. Septbr. Dem Vernehmen nach hätte General La⸗ 
marmora einen Antrag auf die Sendung von weiteren 5000 Mann 
geſtellt, und denſelben damit begründet, daß 3000 Mann der Cholera 
erlegen ſeien, 3000 in den Spitälern lägen und 500 kampfunfähig 
gemacht wären. 

Udine, 28. Septbr. 
Die Niederungen, beſonders die Reisfelder, 
Wetter. Spätmais gewährt beſſere Hoffnung. 

Venedig, 27. Septbr. Nach einer turiner Korreſpondenz der 
geſtrigen „Gazetta uffiziale“ wäre der König Viktor Emanuel bedenk⸗ 
licher krank, als die betreffenden Bulletins glauben ließen. 


—Vx' . ³U[.[— — uĩF k — 
Breslau, 29. Septbr. [Zur Situation.] Unſere Privat⸗ 
Korteſpondenz aus Berlin, Wien und London giebt ein jo erſchöpfen⸗ 
des Bild der Beziehungen der Großmächte zur orientaliſchen Frage, 
daß wir uns jedes erklärenden Wortes enthalten dürfen. 

Die Zeit des Friedens iſt noch nicht gekommen! 

Verbot früher die militäriſche Ehre jede Nachgiebigkeit auf der 
einen oder der anderen Seite, ſo läßt es jetzt die Pflicht, welche jedem 
Staatse Lebensgeſetz iſt, die Pflicht, ſeine Machtſtellung zu be⸗ 
wahren, nicht zu, daß man auf der einen oder andern Seite eine Er⸗ 
ſchoͤpfung der Hilfsmittel zugeſteht, und ein ſolches Zugeſtändniß läge 
in der Friedensforderung, welche man zunächſt Rußland anſinnt. 

„In Petersburg aber — verſichert der wiener Korreſpondent des 
Czas — zieht die altruſſiſche Partei, in deren Händen die Leitung des 

Staates ſich befindet, den Krieg einem erniedrigenden Frieden vor. 
Der Graf Neſſeltode, der ſchon in feinem Circular vom 22. August 
den Fall Sebaſtopols vorausgeſehen zu haben ſcheint, ſpricht nur von 
ehrenvollen Friedensbedingungen, zu denen die Weſtmächte ſelbſt die 
Hand bieten müſſen, im Falle Rußland ſich darauf einlaſſen ſollte. 
Rußland rechnet noch zu ſehr auf die großartigen Defenfivmittel, die 
ihm zu Gebote ſtehen; ferner auf die Neutralität Deutſchlands, auf 
die Lockerung der engliſch⸗franzöſiſchen Allianz und auf unvorhergeſehene 
Zufälle, die der gegenwärtigen europäiſchen Situation plotzlich eine 
ganz andere Richtung geben können. Ob es ſich darin verrechnen 
wird, wird die Zukunft lehren. Was alſo die Öffentlichen Blätter über 
die friedliche Stimmung des petersburger Kabinets ſagen, läßt ſich in 
folgenden Worten zuſammenfaſſen: Entweder einen ehrenvollen 
Frieden oder einen Krieg auf Leben und Tod. Der Kampf 

um die Krim ift daher zunächſt unvermeidlich, ſo wie es der Kampf 
um Sebaſtopol war. Die Eroberung der Krim durch die Verbündeten 
wird aber den Frieden noch ſchwieriger machen. Der Kaifer Napo⸗ 
leon hat bei ſeinen gemäßigten Geſianungen wohl den Krieg, aber 
nicht den Frieden in ſeiner Gewalt. Der Frieden hängt von England 
und Rußland ab. Sollte es im Winter auch zur Wiederaufnahme 
von Friedensunterhandlungen kommen, ſo werden ſich dieſe doch ſicher 
abermals in nichts auflöͤſen. Oeſterreich und Preußen werden bis zum 
Frühjahre in ihrer abwartenden Stellung verbleiben.“ 8 

Was nun den Krieg betrifft, deſſen Fortſetzung nad dieſer Sach⸗ 
lage als unvermeidlich gilt, fo läßt ſich aus den im heuligen Morgen 
blatt enthaltenen Depeſchen aus Petersburg und Warſchau ſchlie⸗ 
pen, daß die Verbündeten ſowohl von Eupatoria als von der Tſcher⸗ 
naja aus gegen das Heer des Fürſten Gortſchakoff operiren wollen. 
Bekanntlich könnten fie erſt nach einer Feldſchlacht, in der fie die ruſ⸗ 
ſiſche Armee geſchlagen und zurückgeworfen hätten, zur eigentlichen Be: 
lagerung von Nord⸗Sebaſtopol ſchreiten. Indeß ſcheint die Kreuzzei⸗ 
tung Recht zu haben, wenn ſie darauf hinwies, daß es für die wei⸗ 
tere Entwickelung in der Krim hauptſächlich eau ankommt, wie 
reichlich und wie lange Fürſt Gortſchakoff mit Lebensmitteln ver: 
ſorgt iſt. Ferner wird es für die Verbündeten eine Lebensfrage 
ſein, ob ſie die Schlacht gewinnen, die ſie nach den neueſten Nach⸗ 
richten der ruſſiſchen Armee ſcheinen liefern zu wollen. 2 

Man könnte übrigens auch den Fall für moglich halten, daß Sürfl 

Gortſchakoff, wenn er zu Operationen im Innern der Krim gezwun⸗ 

gen ift, die Behauptung der Nordſeite von Sebaſiopol aufgäbe. 

Ueber alles dieſes werden wir nähere Nachrichten abzuwarten haben. 

— —— —e em — 
Vom Kriegsſchauplatze. 

[Der zweite Bericht Peliſſter 8.) Der pariſer „Moniteur“ 
bringt nun den zweiten Rapport des Marſchalls Peliſſier über die Ein⸗ 
nahme von Sebaſtopol, der aus dem Hauptquartiere zu Sebaſtopol 
vom 14. September datirt iſt und im Ganzen die ſchon mitgetheilten 
Angaben des Berichts von dem General Niel wiederholt. Es wäre 
daher überflüſſig, dieſen Rapport ausführlich wiederzugeben; dagegen 
wird der Leſer bisher unberührte Einzelheiten in Nachſtehendem finden: 


—. 


Auch heuer wird keine Weinleſe gehalten. 
litten durch ſtürmiſches 


— 


VEN EIER 


Die franzöſiſche Artillerie hatte ungefähr hundert Batterien in vollkom⸗ 
menem Zuſtande und aufs Beſte aus gelte Weiche 350 Feuerſchlünde auf 
den linken Angriffslinien und 250 auf den rechten zählte, und die Engländer 

200 Geſchütze aufgepflan ; ER 3 
ungefahr } zt. Die Ruſſen ließen die Zeit nicht unbe 
nutzt vorübergehen und errichteten auf der Seite des Malakoff eine zweite 
Fadi slinie, deren Vollendung zuvorzukommen von großer Wichtigkeit war. 

ndlich hatte die Hilfsarmee, welche am 16. an der Tſchernaja vollſtändig 
geſchlagen wurde, beträchtliche Verluſte erlitten und es war nicht wahrſchein⸗ 
ich, daß fie, um die Feſtung zu entſetzen, dieſe Poſitionen aufs Neue angrei⸗ 
fen würde, welche wir 27 mehr befeſtigt hatten und wo wir alle Bemüßun⸗ 
en des Feindes vereiteln konnten. Es wurde daher zwiſchen General Simp⸗ 
on und mir ein entſcheidender Angriff beſchloſſen und auf den 8. feſtgeſetzt. 
Folgende Dispofitionen waren auf jeder der drei Angriffslinien genommen 
worden: Auf dem linken Flügel die Diviſion Levaillant hatte die Central⸗ 
baſtion und deren Lunetten anzugreifen und ſtand in den vorderſten Paralle⸗ 
len. Auf ihrer Rechten ſtand die Diviſion d'Autemarre, welche auf dem Wege 
der Diviſion Levaillant nachdringen und der Kehle der Maſtbaſtion und der 
dort errichteten Batterien ſich bemächtigen ſollte. Die ſardiniſche Brigade 
des Generals Cialdini, welche neben der Diviſion d'Autemarre ſtand, ſollte 
die rechte Flanke derſelben Baſtion angreifen. Endlich die Diviſion Bouat 
bildete die Reſerve der Diviſion Levaillant. Um ferner auf alle Eventuali⸗ 
täten gefaßt zu ſein, ließ ich von Kamieſch das 30. und 35. Linienregiment 
kommen und 1 ſie unter das Kommando des General de Salles auf den 
dußerſten linken Flügel, um auf dieſer Seite den Beſitz unſerer Linie zu 
ſichern. Der Angriff zur Linken auf den Malakoff war dem General von 
Mac Mohon übertragen, welcher die Brigade Wimpfen zur Reſerve hatte, 
aus der Diviſion Camou herausgezogen und die zwei Garde⸗Zuavenbataillone 
unter Oberſt Jannin. Mit dem Angriff rechts auf den Redan war der Ge⸗ 
neral Dulac betraut, er hatte zur Reſerve die Brigade Marolles von der 
Diviſion d'Aurelles und das Garde⸗Jaͤger⸗Bataillon zu Fuß. Endlich kom⸗ 
mandirte der General de la Motterouge den Angriff des Centrums auf die 
Mitte der Curtine, und hatte zur Reſerve die Voltigeurs und die Grenadiere 
der Garde unter dem direkten Befehle des Garde⸗Diviſions⸗Generals, der 
wieder die Brigade⸗Generale de Ponteves und de Fally unter ſich hatte. An 
der Spitze jeder Angriffscolonne befanden ſich Detachements von dem Genie⸗ 
corps und der Artillerie, welche mit den nöthigen Werkzeugen verſehen wa⸗ 
ren. Die Sappeurs vom Geniecorps ſollten mit der Hilfsmannſchaft des 
Vortrabes jeder Angriffslinie zum Brückenſchlagen bereit ſein, worauf ſie 
eingeübt und wozu die Materialien zum voraus in erſter Linie in Bereitſchaft 
ehalten worden waren. Die Kanoniere verſah man mit Hämmern, Keulen, 
Zändſtricken u. ſ. f., kurz mit allem Nöthigen, damit fie die Geſchütze ver⸗ 
nageln oder je nach den Umſtänden entnageln und wenn es möglich wäre, 
die eroberten Kanonen gegen den Feind kehren könnten. Ferner ſollte bei 
den erſten Bataillonen jeder Angriffscolonne eine gewiſſe Anzahl Soldaten 
in den Patrontaſchengurten Wertzelge mit kurzem Stiele bei ſich führen, 
um ſich Bahn zu machen, Gräben auszufüllen, die Traverſen umzuwenden, 
kurz alle im erſten Augenblicke dringenden und wichtigſten Arbeiten auszu⸗ 
führen. Außerdem wurden Feldbatterien dergeſtalt in der Reſerve gehalten, 
bas ſie raſch an dem Gefechte Theil nehmen kennten. um für jeden Fall 
parat zu fein, war die erſte Brigade der Divifion D’Xurelle fo aufgeftellt, 
daß ſie mit Hilfe der ſich in dieſer Richtung befindlichen Batterien und Re⸗ 
douten, jeden Angriff des Feindes auf die Contreforts bei Inkerman zurück⸗ 
ſchlagen konnte. Auf der Seite unſerer Linien hatte der General Herbillon 
Befehl, die Poſitionen an der Tſchernaja garniren, feine Infanterie unter 
Waffen treten, ſeine Reiterei aufſitzen und ſeine Artillerie zu der für den 
Angriff beſtimmten Stunde befpannen zu laſſen. Auch hatte ich die Küraſ⸗ 
fterbrigade des Generals v. Forton zu ihm hinabgeſandt. Der General La 
Marmora war von dieſen Dispoſitionen benachrichtigt. Der General d'Allon⸗ 
ville ſollte ſich in der Nacht vom 7. auf den 8. aus dem Baidarthale zu⸗ 
rückziehen, um in der Nähe der Brücke bei Kreutzen eine vortheilhafte Con⸗ 
centrationsſtellung einzunehmen, für den Fall, daß die Hilfsarmee uns von 
außen hätte bedrohen wollen. : 

Ein wenig vor 12 Uhr ſtanden alle Truppen in vollkommener Ordnun 
auf den beſtimmten Punkten und die anderen Dispoſitionen waren pünktli 
ausgeführt. Der General von Sales war parat, der General Bosquet ftand 
auf dem von ihm in der 6. Parallele ausgewählten Kampfpoſten und ich ſelbſt 
war mit den Generalen Thiry (von der Artillerie), Niel (vom Geniecorps) 
und Martimprey, meinem Generalſtabschef, in der Redoute Brancion, welche 
ich zum Hauptquartier genommen hatte, angekommen. Die Uhren waren 
gleich geſtellt worden. Um 12 Uhr ſtellten alle Batterien ihr Feuer ein. 

uf den Ruf ihrer Anführer verlaſſen die Diviſionen Mac Mahon, Dulac 
und de la Motterouge die Laufgräben. Die Tambours und Horniften trom⸗ 
meln und blaſen zum Angriff und unter dem auf der ganzen Linie tauſend⸗ 
mal wiederholten Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ ſtürzen unfere unerſchrockenen 
Soldaten auf die Vertheidigungswerke des Feindes. Es war ein feierlicher 
Augenblick. Die erſte Brigade der Diviſion Mac Mahon, mit dem erſten 
Zuaven⸗Regiment an der Spitze, hinter dem das 7. Linien⸗Infanterieregi⸗ 
ment folgte und zu deſſen Linken das 4. Jägerbataillon zu Fuß ftand, wirft 
fich auf die linke Seite und den ausſpringenden Winkel des Malakoffwer⸗ 
kes. Der breite und tiefe Graben, die Höhe und ſteile Abdachung der Wälle 
machen das Erſteigen für unſere Soldaten ungeheuer fi wierig; endlich aber 
ee fie auf die Bruſtwehr, die mit ruſſiſchen Artilleriſten beſetzt iſt. 
dieſe laſſen ſich auf dem Platze tödten ‚und machen ſich in Ermangelung 
eines Gewehrs, aus Hauen, Steinen, Wiſchern, kurz allem, was ihnen in die 
Hände kommt, eine Waffe. Es war ein Kampf Mann gegen Mann, es 
war eines von jenen ergreifenden Gefechten wo die Unerſchrockenheit unferer 
Soldaten und ihrer Anführer ihnen allein die Oberhand verfchaffen konnte. 
Sie ſpringen ſogleich in das Werk hinein, treiben die Ruſſen, die ſich be⸗ 
ftändig wehren Binaus, und wenige Augenblicke nachher war die franzöſiſche 
Fahne in Malakoff aufgepflanzt, um nicht wieder davon verdrängt zu 
werden. Nachdem der auf der rechten Seite von einem Bombenſplitter ge⸗ 
troffene General Bosquet das Echtgeld hatte verlaſſen müffen, übergab 
ich das Kommando dem General Dulac, der von dem General de Liniers, 
Generalſtabs⸗Chef im 2. Korps, in hohem Grade unterſtützt wurde. Der 
Beſitz des Malakoff wurde uns vom Feinde auf gewaltige Weiſe ſtreitig ge⸗ 
macht. Die Batterien des Maison en, eros, die Artillerie ſeiner Dampf: 
ſchiffe und Feldgefchüge, die auf günſtige Punkte hingeſchafft wurden und die 
Batterien auf der Nordſeite der Rhede regneten Kartätſchen und Projektile 
aller Art auf uns herab und richteten eine große Verheerung in unſeren 
Reihen an. Durch die Exploſion des Pulvermagazins der ruſſiſchen Bat: 
terie de la Poterne wurde unſer Verluſt vergrößert und einen Augenblick 
verſchwand der Adler des 91. Regiments. Eine gute 10 Oberoffiziere 
und andere wurden verwundet oder getödtet; die Generale Saint Pol und 
von Marolles fielen ruhmvoll und die Generale Mellinet, de Ponteves, 
Bourbaki waren an der Spitze ihrer Mannſchaften verwundet worden. 
Dreimal bemächtigten ſich die Diviſionen Dulac und de la Motterouge des!“ 


Redans und der Gourtine und dreimal mußten fie vor einem furchtbaren 


Artilleriefeuer und vor den dichtgedrängten Maſſen der ihnen gegenüberſtes⸗ 


henden Feinde zurückweichen. Indeſſen fahren die beiden Reſervebatterien 


X 


a la Lancastre im 


lonnen und Dampfſchiffe zurück. Ein Theil dieſer beiden Diviſionen, welche 
in dieſem heldenmüthigen Kampfe von der Garde, die ſich an dieſem Tage 
mit Ruhm bedeckt hat, unterſtützt wurde, ſetzte ſich alsdann auf der ganzen 
Linken der Courtine feſt, woraus der Feind ſie nicht mehr vertreiben wird. 


beiten auszuführen. Auf meinen Befehl ließen die Generale Thiry und Nie 
durch die 9 Beuret und Froſſard, welche die Artillerie ir das G5 
nierkorps des 2. Armeekorps kommandirten, alle Anſtalten treffen, um uns 
im Malakoff und auf dem in unſerer Gewalt gebliebenen Theile der Courtine 


Expedition: Herrenstraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Unftalten 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


Trabe herunter durch die Laufgräben, ſtellen ſich kühn in 
einer halben Kanonenſchußweite auf, und treiben endlich die feindlichen Ko⸗ 
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definitiv zu befeftigen, um im Nothfalle einem nächtlichen Angriffe des Fein⸗ 4 


des Widerſtand leiſten und am andern Tage denfelben zur Räumung des 


kleinen Redan, der Kalfatereibucht, des Maison en eroix und dieſes ganzen 


E 
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Theils feiner Vertheidigungswerke zwingen zu können. Dieſe Vorbereitungen 


wurden unnütz; denn der Feind gab alle Hoffnung, den Malakoff wieder zu 
nehmen, auf und faßte einen großen Eniſchluß⸗ er räumte die Stadt. 
Gegen Ende des Tages hatte ich ſchon die Ahnung davon gehabt, ich ſah 
lange Reihen Truppen und Bagage über die defliren und den 
Weg nach dem nördlichen Geſtade nehmen; und bald hoben Brände, die 
man auf allen Seiten ae = alle unfere Zweifel. Gern wäre ich 
vorgedrungen, um die Brücke zu erreichen und dem Feinde den 
Rückzug abzuſchneiden; aber der Belagerte ſprengte jeden Augenblick 
feine Vertheidigungswerke, Pulver ⸗ Magazine, Gebäude, Etabliſſements; 
dieſe Exploſionen hätten uns einzeln aufgerieben und machten die⸗ 
ſen Wunſch unausführbar; wir blieben in unſerer Poſition, bis der Tag dieſe 
traurige Scene uns aufdeckte. Beim Aufgang der Sonne erſchien dieſes 
Werk der Zerſtörung noch viel größer, als wir denken konnten; die letzten 
Tags vorher noch auf der Rhede liegenden ruſſiſchen Linienſchiffe waren ver⸗ 
ſenkt, die Brücke war abgebrochen; der Feind hatte blos noch ſeine Dampf⸗ 
ſchiffe, welche die letzten Hard e und einige exaltirte Ruſſen, die dieſe un⸗ 
glückliche Stadt noch in Brand zu ſtecken ſuchten, fortführten. Aber bald 
waren dieſe wenigen Leute, fo wie die Dampfſchiffe, genöthigt, ſich zu ent⸗ 
fernen und in den Buchten des nördlichen Rhede⸗Ufers eine Zufluchtöftätte 
zu ſuchen. Sebaſtopol gehörte uns. ? 


So endete diefe denkwürdige Belagerung, während deren die Hilfsarmee 
zweimal in ordentlicher Feldſchlacht geſchlagen wurde und deren Vertheidi⸗ 
gungs⸗ und Angriffsmittel koloſſale Verhaltniſſe erreicht haben. Die Belage⸗ 
rungsarmee hatte auf den verſchiedenen Angriffslinien 800 Feuerſchlünde, ie 
über 1,600, Schüſſe n haben, aufgepflanzt, und unſere Laufgrä⸗ 
ben, welche während 336 Tagen in einen felſigten Boden 57 raben worden 
und eine Ausdehnung von über 80 Kilometer (20 Stunden) hatten, waren 
unter dem beftändigen Feuer der Feſtung und unter unaufhörlichen Kämpfen 
bei Tag und bei Nacht ausgeführt worden. Der Tag des 8. September, an 
dem die allüirten Heere mit einer an Zahl faſt gleich ſtarken Armee zu thun 
hatten, die nicht eingeſchloſſen, ſondern hinter furchtbaren, mit über 1100 


Feuerſchlünden verſehenen Vertheidigungswerken verſchanzt, durch die Kano⸗ 
e 0 0 ordſeite der Rhede beſchützt war und 
noch über unermeßliche Hilfsquellen zu verfügen hatte, wird in der Geſchichte 
als bleibendes Beiſpiel von dem, was man von einer tapferen, disciplinirten 
und krieggeübten Armee erwarten kann, hervorragen. Unſere Verluſte an 
dieſem Tage ſind: 5 getödtete, 4 bleſſirte und 6 gequetſche Generäle; 24 ge⸗ 


nen der Flotte und die Batterien der 
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tödtete, 20 verwundete und 2 vermißte Over⸗Offiziere; 116 getödtete, 224 ver⸗ 5 


wundete und 8 vermißte Subaltern⸗Offiziere, und 1489 getödtete, 4259 ver: 
wundete und 1400 vermißte Unteroffiziere und Soldaten, im Ganzen 


Wie Sie ſehen, Herr Marſchall, ſind unſere Verluſte ſehr gabe; wie Ba a 


unter ſind ſehr zu beklagen, allein ſie ſind nicht ſo groß, als i 
konnte. Jedermann, Herr Marſchall, von dem General an bis 
ten that ruhmvoll feine Pflicht, und die Armee, worauf der Kaiſer ftolz | 
darf, hat ſich um das Vaterland ſehr verdient gemacht. Ich — Sie 
Belohnungen nachzuſuchen und Euer Excellenz viele Namen zur ewoh 185 
zu bringen haben. Die engliſche Armee benahm Adra, welcher viß 


Unerſchrockenheit. Sie rüſtete ſich zu einem zweiten je 

über die unerwarteten Hinderniſſe, worauf der erſte ge ai ar a 
hätte. Allein der geſicherte Beſitz des Malakoffs ma 5 int bie der Ge⸗ 
griff unnöthig. Die ſardiniſche Brigade des General Aae geſtellt hatte, 
neral de la ane ſo bereitwillig zu meiner 5 das ſich in un⸗ 
um das 1. Corps zu verſtärken, hielt das eren gehe alter Truppen aus. 
ſeren Laufgräben kreuzte, mit dem ſtandhaften der Angriff auf die 


Kumpfbegierde; uicht möglich, die 


; gr 7 
Die Sardinier brannten vo efte ſe war es 


ob mpfluft 
Maftbaftion nicht ftattfinden efriepigen. 
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Beer 15 805 

8. Septbr. Die Indepedance beige fommt mit gro⸗ 
ßer 8 4 af die von ihr zuerfl mitgetheilte Nachricht rück, 
daß Preußen eine Anfrage wegen Anknüpfung von Friedens, 
Unterhandlungen an die Weſtmächte gerichtet und von dieſen eine 
berneinende Antwort erhalten habe. Es kann der öffentlichen Meinung 
ziemlich gleichgiltig. fein, ob überhaupt ein folder Schritt ſtattgefunden 
hat, wenn derjelbe ſogleich als ergebnißlos bezeichnet wird; 
man wohl mit voller Gewißheit annehmen, daß jenes Thema 
auf einer diplomatiſchen Konverſation beruht, 


zum Solda Bi 


doch darf 
höchſtens 
nicht aber Gegenftand 
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eeines Notenwechſels geworden iſt.) Wäre jedoch ſelbſt auch das Letz⸗ 
tere der Fall geweſen, fo könnte man ſchwerlich dem preußiſchen Kabinet 
eeinen Vorwurf daraus machen, daß es — allerdings in freiwilliger 
Miſſion, aber in richtiger Erkenntniß der Wünſche und Bedürfniſſe 
Curopa's — die erſte paſſende Gelegenheit zur Anbahnung des Frie⸗ 
dens ergreifen wollte. Wenn es den Erfolg der Verbündeten auf der 
Krim für eine paſſende Gelegenheit hielt, ſo war eine ſolche Annahme 
nach früheren Auslafjungen der Diplomatie und der Preſſe des Weſtens 
genügend berechtigt. Als die Friedens⸗Unterhandlungen zu Wien an 
die Klippe des dritten Garantie⸗Punktes gelangt waren, da verſicherten 
aalle weſtmächtlichen Organe, ein Austrag des Streites auf der Grund- 
lage der ruſſiſchen oder ſelbſt öſterreichiſchen Vorſchläge ſei für die Ver: 
bilündeten aus doppeltem Grunde unmoͤglich. Einmal verbiete es ihnen 
die Ehre, das mit fo großen Verheißungen begonnene und mit fo ger 
waltigen Anſtrengungen fortgeführte Unternehmen gegen Sebaſtopol 
ohne Reſultat aufzugeben und zweitens bliebe mit dem Beſtehen der 
Seefeſtung Sebaſtopol eine fortwährende Drohung gegen die Sicherheit 
der Türkei erhalten, welche den Hauptzweck des Krieges verfehlt er 
ſcheinen ließe. Nun, der Fall der Seefeſtung hat dieſen Gründen — 
oder muß man ſagen: dieſen Vorwänden? — die Kraft genommen. 
Die Waffen der Verbündeten haben ſich mit neuem Ruhme bedeckt, 
mit um ſo größerem, als der Widerſtand ihrer Gegner tapfer und 
hartnäckig war; die Marine⸗Etabliſſements von Sebaſtopol liegen in 
Trümmern und mit ihnen die letzten Reſte der ruſſiſchen Flotte im 
ſchwarzen Meere: iſt hiermit nicht Alles erreicht, was die Verbündeten 
als Ziel ihres Strebens darſtellten? Scheint nicht in der That jedem 
unbefangenen Blick der Moment gekommen, wo die Weſtmächte mit 
Cͤhren, ja mit dem Anſchein der Großmuth auf Unterhandlungen und 
Veermittelungsvorſchläge eingehen konnten ? Der Conſtitutionnel iſt an: 
derer Meinung. Er behauptet, die Verbündeten müßten die Vermit⸗ 
telung und ſelbſt die „guten Dienſte“ jeder fremden Macht zurückweisen 
und darauf beſtehen, daß Rußland ſelbſt den Frieden nachſuche oder 
ielmehr feine Friedens⸗Anerbietungen in einem ſchon beſtimmt gefaßten 
Vertrags⸗Entwurfe vorlege. Das heißt den Unverſtand und den Ueber⸗ 
muth etwas weit treiben. Wenn es den Verbündeten wirklich, wie fie 
ſtets verkündeten, nur um die Sicherung der Türkei und um die Her⸗ 
ſtellung eines dauerhaften Friedens zu thun iſt, fo hätten fie ihr Augen⸗ 
merk doch nur auf die Bedingungen des Friedens⸗Vertrages, nicht aber 
auf die Formen zu richten, durch welche das Zuſtandekommen deſſelben 
angebahnt und erleichtert wird. Es leuchtet nicht ein, daß ſchroffes 
Zurückweiſen aller „guten Dienſte“ einer befreundeten Macht und über⸗ 
müthiges Verlangen nach der Demüthigung des Feindes zu den Bürg⸗ 
ſchaften für einen dauerhaften Frieden gehören. Andererſeits, wozu foll 
es führen, wenn Rußland ein Programm neuer Konzeſſionen, ſelbſt 
mit voller Rückſicht auf die „vollendeten Thatſachen“, vorlegte? Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß feine freiwilligen Anerbietungen den Forderun⸗ 
geen der Weſtmächte nicht genügen können. Man wäre alſo wieder 
guf dem alten Flecke. An den Siegern iſt es, ihre Forderungen zu 
aher nur auf dieſer Grundlage können Verhandlungen zum Ziele 
führen. 
O Berlin, 23. September. Die öſterreichiſchen Blätter und 
ihre Vertreter in dem anderen Deutſchland ſetzen unermüdlich ihre Be⸗ 

übungen fort, den Beweis zu liefern, daß die öſterreichiſche Politik 
in der orientalifchen Frage eine durchaus verſchiedene von derjenigen 
Preußens und des Bundes ſei. Sie erheben immer von Neuem die 
Faorderung, daß dieſe Regierungen endlich den Standpunkt der öſter⸗ 
rreichiſchen Politik einnehmen möchten, und glauben alſo durch dieſe 
Diarſtellung in Deutſchland die Meinung zu erregen, daß das 
böſterreichiſche Gouvernement eine entſchieden feindliche Hal⸗ 
5 tung gegen Rußland einnehme. Die Vertreter der abſoluten Staats⸗ 
maxime appelliren merkwürdigerweiſe an die Volksmeinung; fie benutzen 
\ daſelbſt um Sympathien für eine erdichtete Politik, während in den 
Ptlſterreichiſchen Blättern die Darlegung dieſes merkwürdigen Treibens, 
eben weil keine Preßfreiheit exiſtirt, unmöglich iſt. Um daher kurz die 
gegenwärtige Öfterreichifche Politik von dem Schmuck zu entkleiden, mit 
welchem die bereitwillige Preſſe ſie umhüllt hat, ſo bemerken wir, daß 
ſie einzig ſich bemüht, durch die verſchiedenſten Vorſtellungen und Wen: 
dungen an den Höfen von Paris und London ſich einen Einfluß auf 
die Entſcheidung der weſtlichen Mächte in Betreff der Friedensbedin⸗ 
gungen zu verſchaffen. Dagegen wäre nun nicht daß Mindeſte einzu⸗ 
wenden, denn die Diplomatie hat ja eben die Aufgabe, für die Er⸗ 
weiterung des Einfluſſes der betreffenden Regierungen zu ſorgen. Wir 
erklären uns nur gegen die Vorſtellungen, welche der offentlichen Mei: 
nung über die öſterreichiſche Politik beigebracht werden ſollen. Dahin 
gehören das bekannte „Ultimatum“ Oeſterreichs, das ſchon zum hun⸗ 
dertſtenmale an Rußland erlaſſen werden ſollte, die Gerüchte über die 
Aufgabe des Herrn v. Pro keſch in Paris, die Nachrichten von einer 
nahen Militär Konvention zwiſchen Oeſterreich und Frankreich u. 
ſ. w. Während nun das wiener Kabinet in den Himmel erhoben 
wird, muß natürlich die preußiſche Regierung herabgewürdigt werden, 
und eine Vermittelung nach dem Falle Sebaſtopols erdichtet werden, 
elche von Seiten des Kabinets aber weder beabſichtigt noch verſucht 
fl, wie ich ſchon neulich aus guter Quelle melden konnte. 


ri Oeſter reich. 
Wien, 28. Sept. [Der Kampf der beiden Finanz: 
Mächte Rothſchild und Pereire.] Der Miniſter des Auswär⸗ 
gen Graf Buol wird heute von feiner Erholungsreiſe nach Iſchl 
zJurückerwartet und in dieſem Falle mit dem Dampfſchiffe von Linz in 
der Reſidenz eintreffen. Man knüpft an feine Ankunft verſchiedene 
Combinationen in Bezug auf eine Wendung in der auswärtigen Po: 
litik. — Wichtiger ſeloſt als die Kriegs: und Friedensfrage bleibt für 
uns in dieſem Augenblicke immer der Ausgang der finanziellen Unter⸗ 
handlungen, welche Frhr. v. Bruck mit aus⸗ und inländiſchen 
Capitaliſten und Geſellſchaften angeſponnen. Das Intereſſe an der 


Beendigung dieſer Criſis iſt auf das Höchste geſtiegen, ſeitdem man 
Haus Rothſchild um 


weiß, daß nebſt Hrn. Pereire auch das 

den Preis ringt. Die vielfältigen Anerbietungen, welche übrigens die 
erſlen Geldkräfte Europas unſerer Regierung machen, zeigen, wie groß 
in den letzten Jahren das Vertrauen zu der Entwickelungsfähigkeit 
Deſterreichs geſtiegen und wie groß ſpeziell das Vertrauen des Aus⸗ 
landes zu dem Talente und dem redlichen Gebahren des RI v. Bruck 
ft — Zu beſtimmen, wer bei dieſem coloſſalen Geſchafte den Sieg 
davon tragen wird, iſt unmöglich, da vielleicht nicht einmal Bruck ſelbſt 
noch darüber zu entſcheiden vermögen dürfte. Gewiß it nur, daß die 
Anſtrengungen von allen Seiten außerordentlich ſind und weder Herr 
Pereire noch die Firma Rothſchild ſich die Gelegenheit entgehen laſ⸗ 
will, ihren beiderſeitigen Operationen einen neuen Auſſchwung zu 
Denn es bedarf keiner großen Einſicht, um nicht zu wiſſen, 
jenige, in deſſen Hände die Gründung der Hypotheken- Bank 


- Pr fügt in Betreff des hier in Rede ſtehenden Gerüchts: 
en wi ji und auf Grund genauer Erkundigungen ver⸗ 


PEN, 


FR 


* 


* 


rar 


RE 


5 


zus 


* 


a 
2 


een, daß eine a eits ni ehabt hat 
u auß den a eine schlich Antwort cht yet erfolgen 


konnen.“ 


die freie Preſſe in dem nicht öͤſterreichiſchen Deutſchland und werben. 


fällt, den europäiſchen Geldmarkt auf lange Jahre hinaus in einer ber 
ſtimmten Richtung zu beherrſchen im Stande ſein wird. Soviel wir 
indeß bezüglich des Abſchluſſes vernehmen, ſo dürfte derſelbe nicht frü⸗ 
her erfolgen, bis nicht der Miniſter des Auswärtigen Graf Buol hier 
eingetroffen, da die ganze Angelegenheit noch einer Berathung der 
Miniſterconferenz unterliegen dürfte. Gerüchtsweiſe verlautet, daß Hr. 
Pereire verfloſſene Nacht die Reſidenz verlaſſen hat, was keineswegs 
zu dem Schluͤſſe berechtigen dürfte, daß es demſelben nicht gelungen 
ſei, Frhrn. v. Bruck für feine Vorſchläge zu ſtimmen, und daß das 
Haus Rothſchild in der Hauptfrage den Sieg davon getragen hat. 
Im Gegentheile vernehmen wir ſo eben, daß ſeine Vorſchläge voll— 
ſtändig reüſſirt haben. — Der pariſer Correſpondent der Oeſterr. 
Zeitung bringt heute die intereſſante Nachricht, daß der franzöſiſche 
Senator Hr. v. Heekeren nicht in diplomatiſchen, ſondern in finan 
ziellen Angelegenheiten ſich hier aufhält und mit unſerer Regierung be: 
züglich neuer Eiſenbahnconceſſionen unterhandle. 


Einer Meldung aus Bethlehem vom 28. Auguſt d. J. zuſolge, 
it das Namensfeſt Sr. Majeftät des Kaiſers daſelbſt von den dort 
befindlichen Oeſterreichern feierlich begangen worden. Die öſterreichiſche 
Flagge ward aufgezogen, was dort ſeit den Kreuzzügen zum erſten⸗ 
male geſchah; dieſelbe ward vom Caſtell mit Salutſchüſſen be⸗ 
grüßt. Die geſammte Bevölkerung nahm an den Freudenbezeugun⸗ 
gen Theil. 


Herr Kapellmeiſter Lanner iſt geſtern Abend halb 9 Uhr ver⸗ 
ſchieden und wird morgen Nachmittag um 3 Uhr beerdigt. 


Großbritannien. 


London, 26. Septbr. Das Folgende kann als der ſtrate⸗ 
giſche Plan, welcher aus den zwiſchen Paris und London gepflogenen 
Berathungen hervorgegangen iſt, angeſehen werden. Eine Verpflan⸗ 
zung des Kriegstheaters nach dem Pruth und der beſſarabiſchen Küſte 
iſt für dieſes Jahr nicht mehr thunlich befunden worden. Die Jahres⸗ 
zeit iſt bereits zu ſehr vorgerückt und wird bald jede militäriſche Be⸗ 
wegung an der Südgrenze Rußlands unmoglich machen; auch iſt 
weder der Erfolg der Alliirten in der Krim entſchieden genug, noch 
ihre dortige Poſition hinreichend geſichert, noch ihre Truppenmacht 
in Oſten ſo weit ergänzt, um eine Ausdehnung der Operationsbaſis 
zu rechtfertigen. Man wird daher den Winter dazu verwenden, die 
Eroberung der Krim zu vervollſtändigen, und man hegt die Erwar⸗ 
tung, daß man dies Reſultat ohne das Riſiko einer großen Schlacht 
gewinnen wird. Wie auf dem diplomatiſchen Felde, ſo wird man auch 
auf dem militäriſchen eine gewiſſe ſtolz⸗abwartende Methode kultiviren, 
in der Ueberzeugung, daß der Feind durch ſeine Anſtrengungen, ſich 
aus den Verlegenheiten der Situation herauszuwirren, den Allürten 
den Vortheil in die Hände ſpielen wird. Schon die bloße Gegen: 
wart der verbündeten Armeen in der Krim — fo rechnet man — 
wird auf die Ruſſen einen Druck üben, dem fie nicht das Gegenge⸗ 
wicht halten können: ſie werden nicht im Stande ſein, eine eben ſo 
große Truppenmacht, wie die Alliirten, auf der Halbinfel zu ernähren, 
fie werden allmälig zurückweichen müſſen, die Invaſtion wird mehr 
und mehr Terrain gewinnen, und bis zum Frühjahr werden die Ver⸗ 
bündeten in einer faſt opferloſen Winterkampagne die Krim okkupirt 
haben. Sie ſehen, daß bei dieſem Kalkül die Noth des Feindes 


eine größere Rolle ſpielt, als die Tapferkeit der weſtmächt⸗ 


lichen Truppen, die man nach den Anſtrengungen der letzten zwölf 
Monate etwas ſchonen zu müſſen glaubt. Das Projekt trägt we 
phlegmatiſchen und zugleich vom Erfolge überzeugten Charakter, der 
ſofort den pariſer Urſprung des Planes anzeigt. Auch glaubt 
man ſich um ſo eher Zeit laſſen zu dürfen, als man hierdurch den 
neutralen Mächten eine Pauſe gönnt, während welcher die Entſchlüſſe 
derſelben zu reifen vermoͤgen; und wie man bis zum Frühjahr die 
Eroberung der Krim vollendet zu haben denkt, ſo ſetzt man voraus, 
daß es bis dahin gelungen fein wird, alle europäiſchen Mächte auf 
die eine oder die andere Seite einer ſcharf gezogenen Scheid ungslinie 
zu drängen. — Daß Dänemark bereits unzweideutige Zuſagen ge⸗ 
geben habe, ſchrieb ich Ihnen in meinem letzten Briefe. Heute kann 
ich hinzuſetzen, daß die Weſtmächte ſich nunmehr keine große Mühe 
mehr geben werden, Schweden zu gewinnen. Eine ſehr vernünftige 
Berechnung ſagt ihnen, daß die Bundesgenoſſenſchaft einer ſkandina⸗ 
viſchen Macht vortheilhafter ſei, als die Allianz mit beiden, weil 
den Weſtmächten im letzteren Falle die Gelegenheit entgeht, ſich die 
Treue der Allürten durch die Ausſicht auf einem den Nachbaren ent⸗ 
riſſenen Gebietszuwachs zu ſichern. Napoleon ſoll gegen den König 
von Schweden eine gewiſſe Abneigung hegen, während er ſich verpflich⸗ 
tet hält, die däniſche Krone für die Opfer, die fie dem erſten Napoleon 
brachte, zu entſchädigen. Der König von Dänemark ſoll überdies durch 
mehrere hochfahrende Ermahnungen, die ihm von Petersburg aus zu: 
kamen, wider Rußland aufgebracht ſein, er ſoll erklärt haben, er wolle 
nicht mehr den Vaſallen ſpielen, eine einflußreiche Partei am Hofe iſ 
ſtreng antiruſſiſch, das Miniſterium bewirbt ſich den inneren Konflikten 
gegenüber um die Unterſtützung der Weſtmächte: kurz, man kann die 
lange erwartete Wendung der däniſchen Politik als unwiderrufbar an⸗ 
ſehen. — Während mehrerer Tage ſoll Lord Palmerſton ernſtlich die 
Beſorgniß gehegt haben, daß der Kaiſer von Frankreich ſich zu einer 
verſoͤhnlichen Politik bewegen laſſe; öſterreichiſche Rathſchläge ſchienen 
in Paris überwiegen zu wollen: dem Kaiſer wurde mit dem Ehren⸗ 
titel eines Reiters der Ruhe und der Wohlfahrt Europas geſchmeichelt, 
es wurde ihm geſagt, daß, wenn er Rußland aus der gegenwärtigen 
Schwierigkeit befreie, er ſich und ſeiner Dynaſtie einen dankbaren Bun⸗ 
desgenoſſen ſchaffe; in ſeiner Macht liege es, einen Staatsſtreich 
des Friedens zu machen, der ſeinen Namen für immer verherrlichen 
werde. Napoleon ſoll geſchwankt, oder wenigſtens Ungewißheit affek⸗ 
tirt haben. Die Kriſis iſt jedoch vorüber, nachdem England und 
Frankreich ſich geeinigt, von Rußland den erſten entgegenkommenden 
Schritt zu fordern. Rußland ſoll ſich demüthigen, ohne die leiſeſte 
Garantie zu beſitzen, daß es ſich nicht umſonſt demüthigen werde: nur 
derjenige, der mit den Friedensbeſtrebungen ſpielen will, konnte ſolch 
eine Forderung erſinnen. — Die geſtrige „Gazette“ bringt die Verfü⸗ 
gung wegen des allgemeinen Dankgebetes, nicht aber eine Nangerhöhung 
für Simpſon. Die Depeſche des Generals vom 9. September hat in 
Balmoral Mißfallen erregt. Man zweifelt jetzt ernſtlich an der Fähig⸗ 
keit Simpſons und denkt auf ſeine Abberufung. Aber wer ſoll ihn 
erſetzen? Wird ſich ein engliſcher General finden, der willig wäre, 
unter dem Kommando des Marſchall Peliſſier zu ſtehen? Nachdem 
die Engländer von einem Raglan auf einen Simpfon heruntergekom⸗ 
men, iſt die weitere Abstufung vernünftiger Weiſe die, daß ihr Kontin⸗ 
gent nun ganz dem franzöſiſchen Befehl ſubordinirt wird. 
Der kritiſche Zuſtand des Geldmarktes dauert fort. Die Keller 
der Bank leeren ſich, die Fonds fallen, dem Abfluß des Geldes nach 
Oeſſerreich, Frankreich, dem Orient iſt nicht zu ſteuern. Die enormen 
Goldmaſſen, die ſeit dem Ende voriger Woche von Auſtralien ankamen, 
haben in der Knap heit des Geldmarktes wenig geändert. Am aller⸗ 
wenigſten iſt 9 dadurch Erleichterung geworden; denn die 
Kaufleute haben ihr das auſtraliſch N 
fie für die Unze einen Hals, 


e Gold vorweggenommen, indem 
Pene mehr bezahlt haben. 5 


2 22 “m, fi 
Provinzial - Deitüng. 
Breslau, 29. Sept. [Wahlmänner⸗Verſammlung der konſer⸗ 
vativ⸗konſtitutionellen Partei im König von Ungarn.] Herr 
Oberbürgermeiſter Elwanger eröffnete die Sitzung mit einer länger 
Rede aus welcher wir die Hauptmomente wiederzugeben verſuchen. (Siehe 
die Nr. 454 der Bresl. Zeitung.) 1 
„„Ich habe“, äußerte ſich der Redner im Ungefähren, „um Nachſicht zu 
bitten, daß ich mir erlaubt, die Verſammlung zuſammen zu berufen, allein 
ich hoffe, daß dieſe mir nicht verſagt werden wird, da ich wohl annehmen 
darf, daß eine ſolche Verſammlung in Ihrer Aller Wunſch gelegen habe. 
Geſtatten Sie mir zuvörderſt auseinander zu ſetzen, warum nicht faͤmmtliche 
Wahlmänner Breslaus ee worden find, Ich bin davon ausgegan⸗ 
gen, alle Diejenigen zur Theilnahme an der heutigen Verſammlung aufzu⸗ 
fordern, von Denen angenommen werden durfte, daß ſie im großen Ganzen, 
daß ſie in ihrer politiſchen Grundanſchauung übereinſtimmen. Ich halte bei 
der 1 in den Hauptpunkten die Abweichungen im Einzelnen 
für untergeordnet. Es iſt unerheblich, ob im Einzelnen Dieſer mehr rechts, 
Jener mehr links geht. 
Bei der Unvollftändigkeit des Verzeichniſſes der Wahlmänner bitte ich 
übrigens im Voraus um Verzeihung, wenn der eine oder der andere uns 


Angehörige keine Einladung erhalten haben ſollte. Ich glaube annehmen zu 


dürfen, daß alle verehrten Anweſenden in folgenden Kardinalpunkten über⸗ 
einkommen: = 

I. in der unverbrüchlichen Treue gegen unfern König und Herrn, 

2. in dem Gefühle der Dankbarkeit gegen Seine Majeftät, deſſen Weis⸗ 
heit und Feſtigkeit uns den Frieden bisher erhalten hat und auch fer⸗ 
ner erhalten wird, und 

3. in dem aufrichtigen Beſtreben, die Verfaſſung aufrecht zu halten. 

Erlauben Sie mir, daß ich auf dieſe 3 Punkte etwas näher eingehe. 

Was die Treue gegen unſeren erhabenen Monarchen betrifft, ſo bedarf 
ſie unter preuß. Maͤnnern keiner Auseinanderſetzung. Wir Alle ſind von der 
innigſten Ueberzeugung durchdrungen, daß Preußen nur durch ſeine Könige 
groß geworden iſt, und nur durch ſeine Könige auf der hohen Stufe der 
Macht, der politiſchen Bedeutung, der Kultur und der ſtaatlichen Entwicke⸗ 
lung bleiben kann. 5 

Die Pflicht zur Dankbarkeit gegen unſern König und Herrn legt uns un⸗ 
ter vielem Anderen den Frieden auf, den Er uns in dieſer, ohnedies ſchweren 
Zeit erhalten hat. Wer unter uns nur zu denken vermag, welch' furchtba⸗ 
res Wehe in dem Gefolge eines Krieges iſt, wird Gott gufs Innigſte danken, 
daß wir unter dem Scepter unſeres Königs uns der Segnungen des Frie⸗ 
dens erfreuen. Viel Unglück hat das Land betroffen, der Gewerbeſtand iſt 
gegenwärtig in größter Bedrängniß. Die Stockungen im Verkehr, die hohen 
Preiſe der Lebensmittel u. die vorj. Ueberſchwemmung haben uns ſchwer heimge⸗ 
ſucht. Der Wohlſtand Vieler iſt untergraben, die Steuerkraft der Meiſten 

eſchwächt, und dennoch mußte dieſelbe ſtärker angeſpannt werden, die Staats⸗, 
Poisel. und Kommunalabgaben mußten bei aller Sorgfalt und Spar⸗ 
ſamkeit der Behörden erhöht werden. Die Armuth wächſt immer mehr, und 
die Armenpflege in unſerer Stadt hat ſich allein um 40,000 Rtlr. jährlich 
vermehrt! Kamen hierzu noch die Leiden eines Krieges, dann würde die 
Hälfte der Einwohnerſchaft an den Bettelſtab gerathen, die Haͤlfte der 
Grundſtücke zur Subhaſtation und namenlofes Elend über uns kommen. Es 
mögen Diejenigen, welche den Krieg herbeigewünſcht, Gott danken, daß ſie 
nicht durchgedrungen. Wir aber wollen nachſt Gott dem Könige danken, und 
dieſem Danke dadurch den Ausdruck geben, daß wir zu Abgeordneten nicht 
Männer wählen, welche fortwährend in die Kriegstrompete geſtoßen haben. 
Wollten wir ſolche Männer wählen, ſo hieße dies ausdrücken, daß Breslau 
Krieg will. Nun, meine Herren, ich meine, dies wäre ebenſo undankbar als 
lächerlich. Außer Leuten, die für Leubus heranreifen, will in Breslau Nie⸗ 
mand den Krieg. 5 1 £ . 

Den dritten Punkt, die Verfaſſung betreffend, wird der konſervativen 
Partei der Vorwurf gemacht, daß ſie die Verfaſſung beſeitigen wolle. Die⸗ 
fer Vorwurf iſt ſo hart, daß Die, welche ihn ausſprechen, nicht bedenken, 
was ſie thun. Die Verfaſſung iſt von Vielen unter uns beſchworen. Ein 
ſolcher Vorwurf heißt geradezu, die Vielen von uns, welche die Verfaſſung 
beſchworen, des Meineides berichtigen. Eine ſolche Bezichtigung iſt aber 
zu lächerlich, als daß ſie eine Widerlegung verdient. 8 

Wir wollen die 5 aufrichtig. Wir halten die weſentlichſten 
Punkte derſelben, als: M holt der Kammern sbei der Beſteuerung, bei 
der Geſetzgebung, die den Katholiken und anderen Religio ite he kren 
durch die Verfaſſung zugeſicherten Rechte und viele endet pr e fr un⸗ 
abaͤnderlich, aber wir wollen zu den Verbeſſerungen und zu dem Ausbau der 
Verfaſſung, welche die Bedürfniſſe des Landes erheiſchen, an der Hand der 
Erfahrung mitwirken. Grade darin beſteht die Aufrechthaltung der Verfaſ⸗ 
ſung. Wollen die Verfaſſungstreuen ebenfalls ſolche nothwendige Verheſſe⸗ 
rungen, nun wohl, fo find wir einig, und ihr Gebahren iſt thöricht. Wol⸗ 
len ſie aber die Verfaſſung buchſtäblich feſthalten, wollen fie kein Titelchen 
aufgeben, wenn die Bedürfniſſe des Landes dies auch gebieteriſch fordern, 
nun, dann machen ſie das Grab für die Verfaſſung, dann ſind ſie die Ver⸗ 
faſſungsuntreuen, die Todtengraͤber der Verfgſſung. pre Verfaſſungstreue iſt 
Ber äerthum. Wir wollen uns nicht ſchaͤmen zu bekennen, daß wir allen 

rund haben, mit jenem Zöllner zu beten: „Gott ſei mir Sünder gnädig“; 
ich meine aber, die Phariſäer haben ebenſoviel Grund. 

Gehen wir nun auf den praktiſchen Theil unſeres heutigen Zweckes über, 
auf die Beantwortung der Frage, von welchen Geſichtspunkten wir bei der 
Wahl der Deputirten uns ſollen leiten laſſen. Unſere Stadt hat die viel⸗ 
ſeitigſten Intereſſen und Berührungspunkte, welche zu wahren wir zunaͤchſt 
verpflichtet ſind. Wir würden unverantwortlich handeln, wollten wir nicht 
ſo wählen, wie dieſe Intereſſen es fordern. Nur ſolche Männer können un⸗ 
ſere Stadt vertreten, welche dieſelbe und ihre Intereſſen kennen, welche ſchon 
Beweiſe gegeben haben, daß ſie h unei ng dafür intereſſiren und 
welche die Befähigung haben, dieſe 


tereſſen geltend zu machen. 
Die Einwendung, daß dieſer Standpunkt ein kleinlicher und egoiftifcher 
ſei, laßt ſich leicht widerlegen. 5 a Zee ö 

Nehmen wir an, ſaͤmmtliche Wahlkreiſe wählten in dieſem Sinne, ſo 
kommen Abgeordnete nach Berlin, welche die Bedürfniſſe und Intereſſen 
ihrer Heimath genau kennen und ſie um ichtig zur Geltung bringen. Ergiebt 
ich, daß die Intereſſen der einzelnen Provinzen und der Kommunen mit 
einander in Widerſpruch ſtehen, ſo wird eine gewiſſenhafte, uneigennützige 
und eingehende Prüfung dasjenige auffinden, was unter den obwaltenden 
Umſtänden für das Ganze und die einzelnen Glieder, für den Staat und die 
Kommunen das möglichſt Beſte iſt. Nur auf dieſem praktiſchen, wenn auch 
mühſamen Wege, nicht aber auf dem Wege aſtrakter Prinzipien und will⸗ 
kürlicher Theorien können wir zu beſſeren Zuftänden gelangen. Mit der Wiſ⸗ 
ſenſchaft der Staatsverwaltung verhält es ſich, wie mit anderen Wiſſen⸗ 
ſchaften. Der Naturforſcher beobachtet und prüft alle Einzelheiten, er ſtellt 
die einzelnen Wahrnehmungen und Erfahrungen e Eine findet ſo die 
gleichartigen Maiden und abſtrahirt aus ihnen Geſete. Eine weiſe Geſetz⸗ 
gebung muß denfelben Gang innehalten. Sie ſehen alfo, meine Herren, daß 
wenn wir Männer zu Abgeordneten wählen, welche die Intereſſen unſerer 
Stadt genau kennen und Beweiſe gegeben haben, daß ſie ſich warm und 
lebendig an dem Wohl und Wehe der elben betheiligen, wir für die Stadt 
und den Staat das Beſte thun. 

Wählen wir demnach im Intereſſe unſerer Stadt, ſo iſt dabei auch das 
Intereſſe des Staates vollſtändig gewahrt. Geſtatten Sie mir nur einen 
Punkt hervorzuheben, um zu zeigen, wohin bloße abſtrakte Grundſätze ohne 
Erfahrung führen. In dem Programm der Verfaſſungstreuen iſt beſonders 
die Regulirung der Grundſteuer als ein Punkt von der größten und allge⸗ 
meinſten Wichtigkeit hingeſtellt worden. Faſſen wir bei der Grundſteuer⸗Re⸗ 

ulirung unſere Stadt ins Auge, ſo würde dieſe dadurch mindeſtens 40,000 
901 ER akt in Bez K 
Hierdur rde in Breslau, welches ohnedies ungeheure Koſten zu 
tragen hat, das Elend noch unendlich vermehrt werden, die Grundbeſitzer 
wie die Miether würden dadurch gleichmäßig leiden, und viele Wohlhabende, 
die an unſere Stadt nicht gefeffelt find, würden diefelbe verlaſſen und fi 
dahin wenden wo ſie geringere Laſten zu no hätten; unfere königliche 
Reſidenzſtadt Breslau würde die Reſidenz von Bettlern werden. Ich kann 
Ihnen daher nicht dringend genug an's Herz legen, va wir und bei unſerer 
ahl fern halten müſſen von dem Standpunkte des Abstrakten und Soeelken, 
daß wir feſtſtehen müſſen auf dem Standpunkte der Erfahrung und de 
Praktiſchen. Geſtatten Sie mir noch auf einen Vorwurf zu kommen, welcher 
mit großer Härte und Liebloſigkeit gegen uns Konſerrativen in die Welt ge⸗ 
ſchleudert worden, nämlich: daß die konſervative Partei identiſch fei mit der 
Kreuszeitungs⸗Partei. Ich habe keine Veranlaſſung meet f e zu 
vertheidigen, fie wird das wohl ſelbſt thun. Dieſe Partei ift aber nur ein 
kleines und äußerſtes Glied in der großen Kette des Konſervatismus. Ein 
Zuſammenſtellen unferer Partei mit derjenigen der Kreuzzeitung ift eine ab⸗ 
ſichtliche Verdrehung und Verwechſelung, eine unwürdige a . 
Ich meine, daß vielmehr die Verfaſſungstreuen ſtille Anbeter der 2 


tung find, daß fie im Stillen Abgötterei mit derſelben treiben. nt 
Ein eifpiel aus meiner Gymnaſialzeit wird das, was ich ſagen will 
am beſten veranſchaulichen. N 8 2 
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Tertia iſt bekanntlich die Klaſſe, wo die Schüler am ungezogenften, am 
wildeſten find. In der Tertia, welche ich beſuchte, hatten wir einen alten 
ſchwachen und ſehr nachſichtigen Lehrer. Bei den vielen Ungezogenheiten, 
die vorkamen, wurden ſtets Sauer und Fetkowitſch, zwei fingirte Knaben, die 
zar nicht exiſtirten, als Thäter genannt. Der alte Herr notirte beide lange 

eit hindurch auf ſeinem Katalog. Endlich ging ihm die Geduld aus und 
er trug in der Lehrer⸗Konferenz auf die Entfernung von Sauer und Fetko⸗ 
witſch, 475 die ganze Klaſſe untergrüben, an. Jetzt wurden die Schliche 
der Tertianer entdeckt und Sauer und Fetkowitſch ihnen genommen. Ach, 
wie oft haben wir uns nach Sauer und Fetkowitſch geſehnt. Nun, meine 
Herren, was Sauer und Fetkowitſch für die Tertianer waren, das iſt die 
Kreuzzeitung für die Verfaſſungstreuen. Wie angenehm iſt es, fo einen all⸗ 
gemeinen Sündenbock zu haben. Beſeitigen Sie die Kreuzzeitung und Sie 
werden den Verfaſſungstreuen den größten Schmerz zufügen; ſie hätten für 
die blühendſten Phraſen, für die hochtrabendſten Redensarten, für die edelſten 
Entrüſtungen, an welchem Allen ſie einen ſo großen Vorrath haben, keinen 
Abſatz mehr. Dieſe Herren werden uns alſo ſchon geſtatten müſſen, ſehr zu 
bezweifeln, daß es ihnen ernſtlich um die Beſeitigung der Kreuzzeitung zu 
thun iſt, und zu glauben, daß der Tod der Kreuzzeitung ſie in tiefe Trauer 
ſetzen würde. 5 x 

Wir, die konſervativ⸗konſtitutionelle Partei, haben mit der Kreuzzeitung 
nichts zu ſchaffen, wir würden durch ihren Tod nichts verlieren, wir brauchen 
keinen Sündenbock, wir wollen offen und grade unſern Weg gehen. Wir 
wollen uns aber auch durch keine Spektakelſtücke, durch keine Deklamationen 
beirren laſſen. Wir wollen unſere Wahl auf Männer lenken, welche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Muth genug beſitzen, um ihre Ueberzeugung nach dem 
Grundſatz: „Thue recht und ſcheue Niemand“, männlich und unumwunden, 
ſelbſt der Regierung gegenüber, auszuſprechen ſich nicht ſcheuen, aber wir 
wollen keine faktiöfe Gppoſttion. 

Darf ich reſümiren, was wir bei den Wahlen der Abgeordneten wollen, 
ſo 285 dies in Folgendem: a: 

Wir wollen Männer, deren Be streue zugleich in der Treue zum 
König wurzelt, Männer, die gegen Se. Majeſtät von ehrerbietigem Dank 
für die Segnungen des Friedens erfüllt find, Männer, die ſich in ihrer 
durch reifliche Ueberlegung gewonnenen Ueberzeugung und deren offenen Ver⸗ 
tretung weder durch die Strömungen von oben, noch durch die Strömungen 
von unten abwendig machen laſſen, Männer, die die Verhältniſſe unſerer 
Stadt aus langjähriger Erfahrung kennen und die Beweiſe gegeben, daß ſie 
ſich uneigenuützig daft intereſſiren. e 

Und wenn ich endlich das Ganze in der höchſten Spitze auffaſſe, fo lautet es: 

„Treue dem Könige, der König hoch!“ 


Breslau, 29. September. Zur Berichtigung des Zählers der Oderzei⸗ 
eitung in der Wahlmännerverſammlung im König von Ungarn diene, daß bei 
Eröſfhung der Sitzung circa 280 anweſend waren, und die Zählung am 
Schluß 207 auswies, Die Nachricht dort rührt wahrſcheinlich von der Schild⸗ 
wache an der Hausthür des Königs von ken . her, welche Unkundige mit 
der Bemerkung wegwies, daß die Verſammlung im Tempelgarten ſei. Die 
Schildwache mußte jedoch bald ihren ufurpirten Poſten verlaffen, daher die 
falſche Angabe. 


Breslau, 28. September. Se. fürſtbiſchoͤfliche Gnaden haben 
an den hieſigen Curatklerus folgende hochgeneigte oberhirtliche Epiſtel 
ergehen laſſen: 

„Zu den Leiden der bitterſten Armuth in der Nähe und dem tobenden 

Kriegsgeſchrei aus der Ferne hat der Herr noch den Würgengel der Cholera 

endet, um, wenn es möglich wäre, durch das Salz der ſchwerſten Trüb⸗ 

Bi der inneren Ba zu wehren, die fe lange ſchon an dem Leibe dieſes 

eſchlechtes zehrt. Daß in fo bitterer Zeit — wie der geliebte Elerus un⸗ 
ſerer Diözefe überhaupt, fo der Curatclerus der alten Biſchofsſtadt insbe⸗ 
ſondere, hinter ſeinen geſteigerten Pflichten nicht zurückbleiben und vor Allem 
unter den Verheerungen der Epidemie ſeinen erhabenen Beruf: die Kranken 

zu beſuchen, die Verſchmachtenden mit dem Manna des Lebens zu ſtärken, 
die Sterbenden zu tröſten und ihnen in ihrem letzten und ſchwerſten Kampfe 
auszuhelfen — mit frommer Treue üben werde, deß waren wir getroſt und 
ſicher. Dennoch haben die Berichte der aufopfernden Treue unſerer ge⸗ 
liebten Mitarbeiter in dieſen drangvollen Heimſuchungen unſer Herz tief g. 
rührt und mit dem wärmſten Danke zu Gott erfüllt. — Indem es uns Be⸗ 
dürfniß iſt, dies unſerem geliebten Curatclerus der Stadt Breslau auszu⸗ 
ſprechen, fügen wir die Verſicherurg bei, wie wir nicht müde werden zu bit⸗ 
ten und zu beten, daß Gott Euch Alle in ſeinem heiligſten Schutze erhalte 
und bewahre, uns zum Froſte und den Gläubigen zum Segen; wie wir auch 
gewärtigen, daß Ihr mit Weisheit und Liebe dieſe ernſten Schickungen be⸗ 
nützen werdet, um die vereitelten Herzen der Menſchen für das Eine zu 
was Noth thut, und ſie dahm zu wenden, wo das Ziel unſeres 
Frachtens und Strebens, unſeres Wirkens und Leidens iſt. Indem wir Euch 
von Herzen Unſeren Segen ertheilen, grüßen wir Euch mit dem Worte des 


Apoſtels: Gnade Euch und Friede von Gott, unſerem Vater und dem Herrn 
Jeſu Chriſto. Schlo Mengede, am Feſte Keeugerpößung age 8 
einrich. 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: 
krankt 13 Perſonen, als daran geſtorben 8, und als davon geneſen 15 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. 5 

Breslau, den 29. Septbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 

Breslau, 29. September. ([Kirliches.] Morgen werden die 

mtspredigten gehalten werden von den Herren: Diak. Pietſch, 
uperint. Heinrich, Propſt Krauſe, Pred. Tuſche, Lektor Etzler 
(bei 11,000 Jungfrauen), Div.⸗Pred. Freyſchmidt, Pred. Kutta, 
Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Subſ. Weiß 


im Armenhaus), Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp Cu Bethanien). — Nach. 


einer Verfügung des Stadt⸗Konſiſtoriums wird in unſern drei Haupt: 
irchen, zu St. Eliſabet, Maria Magdalena und Bernhardin der Früh⸗ 

dottesdienſt an Sonn: und Feſttagen in den Wintermonaten vom 1. Ok: 

tober d. J. ab, alſo den 7. Oktober am 18. Sonntag nach Trinitatis, 

zum erſtenmale um 644 Uhr feinen Anfang nehmen und demgemäß das 
inläuten dieſes Gottesdienſtes um 6 Uhr ſtattfinden. 


Ausſtellung der Gartenſektion.] Wie die diesmalige Ausftellun 
Aber Heer den keichſten gehört, welche die vaterländiſche Geſelſchaft je 
veranſtaltet hat, ſo darf namentlich in Betreff des Kernobſtes mit Recht be⸗ 

tet werden, daß in Breslau nie eine fo große Anzahl verſchiedener 

0 l= und Birnſorten beiſammen geſehen worden iſt. Zugleich zeichnen ſich 
die meiſten der eingelieferten Früchte durch e und Schönheit aus. 
An dieſer Fülle kann ſich jedes Auge erfreuen; der Pomologe aber findet 

a legenheit, da von den meiſten Sorten mehrere, von vielen auch an ver⸗ 

Ben a ‚gejogene Exemplare vorhanden find, den Einfluß zu beo⸗ 

ven, welchen K 
22 — Färbun 


find Herrn a 
Baer Pr ‚interne Sirnau geliefert worden. En 
N ſind here gibe bei Pleß eingeſandt hat. Unter den Trauben: 
Herrn Scholz. Beſonders a die von Herrn E. Monhaupt und die von 

e Turnlehrer Rödelius bereich aber iſt die Zuſammenſtellung, welche 
Folgen der Sranbenkrankhett, als auch die inſofern man daran ſowohl die 
mittel erkennen kann. ie Wirkungen der 5 
„ lPreis⸗Vertheilung! 


e a 
ui in wurden folgende A Beat ‚fattgepabten Sitzung der Preis⸗ 


A) Die Prämie der ſchleſſſchen (Gere haft für vaterländiſche Kultur 
(alan Medaille) Hrn. Bc Siara! (Giktner Notte ür die ge⸗ 
e 
Irre * i 2 
1 6 Alete en on h au N 5 1 Weintrauben Hrn. Kunft 

) Prämie 55 ine Sa omm : 6 

Kunſt⸗ und 9 Geer Scholz (Gartenpt. — Weintrauben Hrn 
Hot Prämie für die rechhaltigſte Sammlung von Aepfeln Hrn. Grafen 
57 Si imie fü 88 1 von 12 guten Sorte 

r eine mlun or . 
La Gärtner 1 u Aepfeln Hrn. Gra 


fen v. 5 auß auf Laaſan 
i fei 10 1 ung von Aepfeln Frhrn, v. Ro⸗ 


für die 


die reichhaltigſte Samm 
8 ki auf Name ne; 
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9 ſtein. Kaufmann Thiel. Kaufmann Add. 


2593 Be, 
7) Prämie für die reihhaltigfte Sammlung von Birnen demfelben; bach. Kaufmann Hörder. Sanitätsrath Dr, Schindler. Kaufmann Schez 
8) Aceeſſit & eine Senn von 12 guten Sorten Aepfeln Sen. Kauf- lenber Snfrumentenmadg aa e Sa Herr Ku Br 
5 i 


mann Häusler in Hirſchberg; ; . 

9) Prämie für die gelungeſte Zuſammenſtelung blühender und nicht 
blühender Pflanzen Hrn. Buchhändler Trewendt (Gärtner wie oben); 

10) Prämie für ein einzelnes blühendes Exemplar ausgezeichneter Kul⸗ 
tur (Cyclamen macrophylium) Hrn. Kaufmann Hutftein; E 

11) Prämie für die reichhaltigſte Sammlung von Wurzelgewächſen und 
Gemüfen Hrn. Erbſaß Bloch in Gabitz; 

12) Prämie für die beſten Sorten von Kohlarten Hrn. Ed. Monhaupt. 

13) Prämie für ſeltene Pflanzen (baumartiger Stechapfel aus Braſilien) 
der ſtädtiſchen Promenade. 5 { 

14) Acceſſit für feltene und ſchön gezogene Pflanzen Hrn. Büreau⸗Di⸗ 
rektor Inkermann. Eine Medaille der ſchleſiſchen Geſellſchaft wurde dem 
Ordner für treffliche Arrangements zuerkannt; außerdem erhielten noch 
mehrere Ausſteller, deren Namen wir fpäter mittheilen, ehrenvolle Er⸗ 
wägung. 


4 Breslau, 29. Septbr. [Generalverſammlung.] Geſtern 
Abend fand im Speiſeſaal der Schießwerderhalle eine Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Neuen ſtädtiſchen Reſſouree ſtatt, 
um nach der Rechnungslegung für das verfloſſene Geſellſchaftsjahr zur 
ſtatutenmäßigen Wahl eines neuen Vorſtandes zu ſchreiten. Zu letztem 
Endzweck war beim Eintritt Jedem eine Lille der vorgeſchlagenen Kan: 
didaten eingehändigt worden. Hr. Rendant Kudraß legte in Abwe⸗ 
ſenheit des Kaſſirers Hrn. Inſpektor Heyer Rechnung. Es wurde im 
verfloſſenen Jahre eingenommen: an Beſtand: 32 Rthl. 28 Sgr. 4 Pf., 
an Beiträgen von 1565 Mitgliedern: 1565 Rthl., an Zinſen ꝛc. 36 RU. 
22 Sgr. 5 Pf., in Summa: 1634 Rthl. 20 Sgr. 9 Pf. Die Aus⸗ 
gabe betrug für 40 Konzerte 933 Rthl., für Beſchaffung von Muſika⸗ 
lien für den Reſſourcen⸗Geſangverein: 31 Rthl. 19 Sgr. 6 Pf., an 
Druck-, Inſertions⸗ ꝛc. Koſten 157 Rthl. 19 Sgr. 6 Pf., an Koſten 
für das Sommertheater 68 Rthl., an Boten- und Thürſteherlobn 44 
Rthl. 3 Sgr. 6 Pf., insgemein 57 Rthl. 16 Sgr. 9 Pf., in Summa: 
1291 Rthl. 29 Sgr. 3 Pf. Hiernach bleibt alſo ein Ueberſchuß 
von 342 Rthl. 21 Sgr. 6 Pf. Von dieſem iſt dem Saalbau⸗Co⸗ 
mite ein Vorſchuß von 300 Rihl. zu Errichtung eines großen Orcheſters 
im Garten gemacht worden, welcher Vorſchuß ſpäteſtens im Juni 1856 
zurückgezahlt werden muß. — In Bezug auf den muſtikaliſchen Theil 
wurde der Antrag geſtellt, daß alle 14 Tage das Orcheſter für Streich⸗ 
Inſtrumente einen oder zwei Theile feinere Salonmuſtik aufführen ſolle, 
und der Wunſch ausgeſprochen, daß die Geſellſchaft die Bemühungen des 
Vorſtandes, die größte Ruhe während dieſer Aufführung zu erhalten, 
kräftig unterſtützen möge. Beides wurde mit Beifall acceptirt. 
gegenwärtig 2 Kapellen (die Wenzelſche und die „Philharmonie“ 
ehemals Göbelſche) um die Abhaltung der Konzerte für das bevorſte 
hende Jahr ambiren, bis jetzt aber nur erſtere probeweiſe von der Ge: 
ſellſchaft gehört worden iſt, wurde der Vorſtand ermächtigt, nach Ab⸗ 
hörung auch der zweiten, die Wahl zwiſchen beiden zu treffen. Als 
Sachverſtändiger wurde hierzu noch Hr. Organiſt Berthold gezogen. 
— Nachdem noch mehrere Uebelſtände erwähnt und deren Beſeitigung 
in ſichere Ausſicht geſtellt worden, wurde das Reſultat der Wahl, wel⸗ 
ches unterdeß von einer ernannten Kom miſſion ermittelt worden war, 
verkündet. Es ſind in den Vorſtand gewählt worden die Herren: Pfef⸗ 
ferküchler⸗Aelteſter Hipauf (62 Stimmen), Rendant Kudraß (56 St.), 
en Strack (56 St.), Inſpektor Deget (54 St.), Kaufm. 
Frundmann (54 St.), Dr. Weis (53 St.), Kaufm. Hetzold (52 
St.), Lehrer Marks (50 St.), Porzellanmaler Ließ (47 Stimmen), 
— ſomit iſt alſo der geſammte frühere Vorſtand wieder gewählt worden. 

Nächſten Montag den 1. Oktober beginnen ſchon die Winter⸗ 
Konzerte, und zwar in der Schießwerderhalle mit einem Doppel⸗ 
Konzert der Neunzehner Kapelle und der „Philharmonie“ — 
(ehemals Goͤbelſchen Kapelle). Auch wird der Opernſänger Hr. Sa: 
torffi vom Nationaltheater zu Peſth einige Geſänge vortragen. 


2 


[Refultat der Wahlmänner⸗Wahl in der Provinz.] Ferner 
wurden am 27. d. M. zu Wahlmännern gewählt, zu: 
auer. Seifenſieder Rummler. Kaufmann Reinwald. Seifenſieder 
Koſchwitz. Hauptmann a. D. von Berg. Kreisgerichtsrath Grasnik, Vor⸗ 
werksbeſitzer Kloſe. Landrath v. Skal. Juſtizrath und Landſchafts⸗Syndikus 
von Müßſchefahl. Beigeordneter Richter. Staatsanwalt Lattorff. Vor⸗ 
werksbeſitzer Heinr. Thomas. Zimmermeiſter Wirſig. Polizeianwalt Elsner. 
Rathsherr und Gaſthofbeſitzer Stephan. Getreidehändler Fengler. Gaſt⸗ 
wirth Friebe. Rathsherr Bänſch. Lederfabrikant Zahn. Kreisgerichts⸗Sekr. 
Wolf. Rathsherr, Kaufmann und Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer Nelde. Straf⸗ 
anſtalts⸗Direktor von Stangen (für die erſte Abtheilung fiel die Wahl aus, 
da kein Urwähler anwefend ar Konditor und Pfefferkücher Lauterbach. 
Kaufmann Weiß. Apotheker a. 
Sagan. G58 Apotheter Pelldran. Kaufmann Salzmann. Tuchfabrk. 
Ulbricht, Corduaner Lange. Staatsanwalt Maaß. Kaufmann C. Köhler. 
Beigeordneter Henſig. Kaufmann Dauß. Schornſteinfegermeiſter Baum⸗ 
arten. Kreisgerichts⸗Direktor Delius. Erzprieſter Nickel. Kommerzienrath 
Willmann. Kaufm. Strahl. Major eg Bürgermeiſter Schneider. 
Kanzlei⸗Direktor Merres. Hauptmann v. Gellhorn. Gaftwirth Ad. Köhler. 
Landrath Graf zu Dohna. Major Raabe. Kaufmann ace Kauf⸗ 
mann Kirſch. Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath 5 U alter, Buchbin⸗ 
dermeiſter Schmidt. Kammer⸗Direktor von Elpons. de Geh Steinmetz. 
Major Schauwecker. Maurermeiſter Günther. Gürtler Grandke. Tuch⸗ 
abrikant Gram. Gaſtwirth Sriedri, Müller. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
—— Ambrofins, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Flögel. Zimmermeiſter 
Renner sen. Rendant Wagler. : 
Glogan. Major von Hoven. Kaufmann Ernſt Be Apotheker 
Häniſch. Premier⸗Lieut. Fülleborn. Kaufmann Emil Weisba „ Proviant⸗ 
meiſter Meyer. Nittergutsbefiger Koch. Staatsanwalt von Nu Geh. 
Juſtizrath Hartmann. Juſtizrath Wunſch. Rreiögericptäcat v. Branden⸗ 
rauſe. Kaufmann Bauch. 0 h. 
ber⸗Staatsanwalt Amecke. Kaufmann Müller. Ge 
. a. D. Fiedler. 


mann W. Fritſch. tsan 5 
Kommerzienrath Lehfeldt. Buchhändler Reisner. 1 t 
Kämmerer Linde. Graf v. Rittherg. Oberlehrer Beiſſert. Nagelſchmiede⸗ 
8 Gregorius. Major a. D. Wendt. Schmiedemeiſter Mitzinger. Major 
a. D. Bialonski. Geh. Suftisrath v. Pförtner. Kaufmann Levyſohn. Land⸗ 
rath von Selchow. Rechtsanwalt Haack. Kaufmann Ferdinand Prausnitz. 
Juſtizrath a. D. Ziekurſch. Senator Linke. Kaufmann Oſtertag. Kaufm. 
Moritz Friedlaͤnder. Senator Dederding. Seifenſiedermeiſter Röhr. Lehrer 
Schober. Poſtdirektor Lehmann. Juſtizrath Roſeno. Kaufm. Schroff sen. 
Kaufmann Michaelis. Dompfarrer Wittke. Gaſtwirth Adler. Kaufmann 
Lorenz. Kanzlei⸗Inſpektor Gerhardt. Oberſt von Weltzien. Oberſt⸗Lieut. 
v. Syburg. Generalmajor v. Schon. Oberſt v. Borcke. General⸗Lieut. 
v. Brandenſtein. Garniſon⸗Stabsarzt Dr. Plaß. Wallmeiſter Marx. Feld⸗ 
webel Geisler. Generalmajor 7 70 Hauptmann von Bültzingslöͤwen. 
Generalmajor Graf v. Schlippenbach. Oberſt Kappe. - : 
Münſterberg. Rathmann Heitzinger. Stadtälteſter Kügler. Kreis: 
richter Molle. Kreisrichter Schröter. Premier Lieutenant von Lin⸗ 
ſingen. Paſtor Hoffmann. Landrath Schwenzner. Poſtmeiſter Ebel. Kreis⸗ 
Gerichtsrath Brehmer. Kreisrichter Rösler. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Hüb⸗ 
ner. Beigeordneter Ulbrich. Erzprieſter Teuber. Rittmeiſter von Brixen. 
Kreisrichter Wichura. Stadtverordneter Hirſch. Seminar⸗Direktor Bock. 
Kreis⸗Steuereinnehmer Liebiſch. Zwiſchen Kreis⸗Gerichtsrath Brehmer und 
Bürgermeiſter Thilo entſchied bei Stimmengleichheit das Loos für den 


rſteren. 

Leobſchütz. Gymnaſiallehrer Troska. Kaufmann Henſel. Kreisrich⸗ 
ter Schneider. Senator Gißmann. Kaufmann Beutner. Weltprieſter Ap⸗ 
pelt. Gymnaſialdirektor Kruhl. Gymnaſialoberlehrer Fiedler. Religions⸗ 
lehrer Aue Rechtsanwalt v. Kalbacher. Apotheker Scholz. Senator 
Barth. reisrichter Wollf. Juſtizrath Rösler. Dr. med, Grötſchel. 
Staatsanwalt Heimbrod. Rechtsanwalt Fiſcher. Rendant Magel. Bür⸗ 
ya ‚Stephan. Kreiöph ius Knop. Senator Engel. Seifenſieder 

gel. Kürſchner Wicke. Kreisgerichtsrath er Landrath Waagen. 
Kaplan Bernard. Kreisgerichtsdirektor Paul. 

Menzel. Kreisgerichtsrath Köcher. b 5 

e. Löwenberg. Kreisgerichts⸗Direktor Borchmann. Apotheker Korſeck. 
Bürgermeiſter 8 gel. Maurermeister Otto. Gaſthofsbeſitzer Bernhard. 
Tuchfabrikant Schwarz. 1 5 enner. Kreis⸗Gerichtsrath Ha ee 
Pfarrer Auſt. Tuchfabrikant Werner. Gutsbeſſtzer e Partiku⸗ 
lier Schittler. Major und Bataillons⸗Kommandeur von Winterfeld. Kreis⸗ 
richter Anderſeck. Staatsanwalt Baier. Stadtverordneter Pohl. © “7 


kollege Kahl. Stei er Müller. — In Greſfenberg 
Waßlwämer gewählt: Kaufen Wiggert sen. Kren rath Strecken⸗ 


e 
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enator Uhl. Apotheker] fter 


7 5 en o 
21 Thlr. pro © 
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ch in Friedeberg am Aue 
. Deſtillateur Friedländer. Raths⸗ 
Junge. Kr eisrichter Pleßner. Beigeordne⸗ 


und dle Kaufleute Apelt und Rößler. 
wurden gewählt: Bürgermeiſter } 
herr Gerſtmann. Badearzt Dr, 
ter Scholz und Kantor Steiner. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 


— en 


gründen der menſchlichen Seele, in welche man uns blicken ließ, Myſan⸗ 
thropen wurden, ſo verdanken wir es nur den Lichtblicken, welche in un⸗ 
fer kurzes zweiſtündiges Leben fielen; den Händedrücken unſerer vorneh⸗ 
men Mitbürger; den Verheißungen von Kundſchaft, Darlehnen, Unter⸗ 
ſtützungen, welche ſelbſt erklärte Filze an uns verſchwendeten und der 
Herablaſſung, womit ſelbſt die gelehrteſten Herren, auf ihren Profeſſoren⸗ 
Rang vergeſſend, unſere Einwendungen berückſichtigten, unſere Zweifel 
löſten, unſre Bedenken erledigten. a x 

Gleichzeitig gekitzelt und gekratzt, aber von allen Seiten mit Auf 
merkſamkeit umgeben, würde die Situation des Wählers die ſchönſte vo 
der Welt ſein, wenn man zeitlebens im Angeſicht der Wahlen blieb un 
ſie niemals in den Rücken bekäme! Aber 0 — i nun — es geht eb 
dem Urwähler wie jedem andern Manne; vor der Wahl iſt er d 
Herr der Schöpfung; kaum aber hat er das e Ja aus- 
geſprochen, ſo — pfl meine Frau ſteht mir gerade über die Achſel, und 
ich hätte böfes Wetter zu fürchten, wollt ich jagen, was der Mann i 
wenn er zum Ehemanne herabſank. BL 

Aber mag der Donnerſtag, als Wahltag, noch jo verhängnißvoll g 
weſen fein, ſo ſpektakulös als der Sonnabend, welcher uns laut Ze 
tungs⸗Annoncen berief, zwiſchen Wendel und Wenzel zu wählen, war 
er ſicherlich nicht. Ben Akiba jagt zwar: Alles dageweſen! und es ii: 
wahr, wir haben ihn auch ſchon erlebt, den Wettkampf zweier Dreh⸗ 
orgeln, welche zehn Schritt von einander poſtirt, beide von rundver⸗ 
ſchiedener Stimmung, die eine den Jungfernkranz drehte, während die 
andere Allons enfants! ſtürmte; aber die Herausforderung zweier Mufil: 
Dirigenten zu gleicher Stunde, um 3 Uhr reſp. 3½ Uhr in den Schieß⸗ 
werderſaal, tt ein neues Zeichen der Zeit. Gott behüte die Preisri ter, 
welche, zwiſchen zwei Muſikchöre geſtellt, die Disharmonie ihrer Harmo⸗ 


nien in ſich aufzunehmen hatten. # 
iſt Politik und Muſik, Mooreſche und 
ſchleſiſche Waſchmaſchine, Theater⸗ und Zeitungs⸗Abonnement; del ier 
mit ſeinem Magazin von alten Kleidern und Platzmann mit ſeinem Me —ů 
den — überall wird an unſere Wahl appellirt; überall ſetzt man uns die 
Piſtole auf die Bruſt und ſagt: Wählel Ich wollte wahrhaftig, es 
Auch für Sie, verehrliche Redaktion, wünſche ich von Herzen, daß 
Sie der Sorge dieſer Tage bald überhoben wären, denn ich kann A 17 
icht theilen, von welchen man bekanntlich gar nicht ſprich 
Wahrhaftig, wenn Sie ſich nicht zu gering im Preiſe halten, fo müſ⸗ 
ſen Sie in dieſen letzten acht Tagen kein ſchlechtes Geſchäft gemacht 
verkauft worden, natürlich gleichzeitig, da man Ihnen das Geheimniß 
zutraut, zu gleicher Zeit links und rechts zu gehen, warm und kalt zu 
Lachen Sie nicht; oder ja, lachen Sie doch! denn was beweiſen alle 
dieſe Gerüchte? daß die Abonnementszeit nahe iſt und daß, en 
en 
laffen, Sie fid) mit Freund Baſilio verbünden müſſen. 
.. „erſt ein Lüftchen —“ 
blaſen und halten Sie's mit dem alten guten Troſtſpruch: Viel Feind, 
viel Ehr! DE 
muß doch vor allen Dingen darauf ſehen, in das Gerede der Leute zu ; 
kommen; nun und dafür haben Ihre Feinde redlich geſorgt. e 


Aber dieſe Zeit iſt unerbittlich! 

bericht; Oeſterreich mit ſeinem Ultimatum und Preußen mit ſeinem Frie⸗ 

wäre Schlafenszeit und Alles aus! 

ni verhehlen, daß Sie das Schickſal rechtſchaffener 5 dur 
Was aber ſpricht man nicht Alles von der Breslauer Zeitung! 

haben! denn mindeſtens an vier Parteien und drei Perſonen ſind Sie 

blaſen, rückwärts und vorwärts zu liebäugeln! 

Concurrenten doch nicht alle Quartale einen Tartaren konnen au 
Doch laſſen Sie das Lüftchen weben, laſſen Sie ſelbſt die Stürme 
Eine Zeitungsredaktion iſt freilich eine moraliſche Perſon, aber fie 
Was gemacht werden konnte, iſt gemacht worden! 


Breslau, 20. Septbr. [Börſe.] Die heutige Börſe war m 
en eni 


DI 
mit Ültimo⸗Abwickelungen beſchaftigt. A im allgemeinen weng veran z 
dert, nur gie e B. und 2 4 er 91 f —.— 20 ſtellten ſich 
egen geſtern merklich höher. Fonds wurden oft angetragen glich verd. 8 
r 99. Nr rg Muser Markt war a Cocten E 8 
doch die Kauflust ſehr beſchränkt und die Preiſe tlg en, wozu insbeſondere 
zen, und Roggen mußten eine leine ehe 22 Nur ganz ſchöne reine 


i swärtigen Berichte dr eine 
Babe en Cr "erhielt ſich im bisherigen Werthe und 5-10 Sgr. über 


dem gewöhnlichen Marktpreiſe. in dener N ee 1 
eigen, weißer und gelber e, in se nine rg mit, Ds 
in alter mit 100-115 2 rd 90—97 Sgt., mittler big Tin 15 10 = 
105 & einer bis 25 0 e BR 20. Sgr. — Hafer, neuer 
e , ee , 
een 130-142 Scr, Sommerrübfen 113.—128 Sgr. in Kane * 
Auswahl nden. N — 
ne Angebot, rother mit 14—1 5 
i he" a, Mimi I 
Spiritus loco r. ober 17—173 N 
16% Thlr. Br., Dezember 15 Thlr. Br. — Sit geſcaſts . Novembe 


Statt jeder beſonderen Meldung, allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Befannten zur erge⸗ 
benſten Anzeige: 
Die Verlobung meiner Tochter Emma mit 
dem Stadtbauführer Hrn. G. Weißleder. 
Breslau, den 28. September 1855. 

13281) Verwittw. Louiſe Milde. 


2 [3307] TodessAnzeige, 
Heut Nachmittag um 5% uhr verſchied 
nach 12ſtündigem ſchweren Leiden an den Fol⸗ 
= gr der Cholera unſer innigſtgeliebter, guter 
Gatte und Vater, der Stadtbau = Infpektor 
Carl Deycks. Tiefbetrübt widmen dieſe 
: 1 5 ſeinen Verwandten und Freunden um 
ſtille Theilnahme bittend: 5 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, am 28. September 1855. 
Die r findet Montag Nachm. um 
4 Uhr auf dem Mauritius⸗Kirch ofe ſtatt. 


141383253 Todes⸗Anzeige. 
Statt befonderer Anzeige meinen theilnehmen⸗ 
2 den zn hier und in der Ferne.) 

Heute Morgen 9 uhr entſchlief ſanft nach 
mehrwöchentlichen Leiden im Glauben an den 
Erlöſer, meine theure Frau Roſalie, geb. 
Koörnbach, aus Tekutſch in der Moldau. 
Ei Breslau, den 28. September 1855. 
Be, Emannel Schlochow. 
Die Beerdigung findet den 1. Oktbr. Vm. 
9 uhr auf dem reformirten Kirchhofe ſtatt. 


I᷑83310] Todes ⸗Anzeige. 
Den am 20. September d. J. Morgens 9 
Uhr nach langen Leiden, an der Skrophelſucht 
erfolgten Tod unſerer innig geliebten jüngſten 
Tochter Auguſte, in einem Alter von 44 
Jahr zeigt theilnehmenden Verwandten und 
Bekannten, kr feine Frau und Familie er⸗ 
gebenſt an: 
0 Schubert; Stadt⸗Waage⸗Rendant. 
Breslau, den 29. Septbr. 1855. 


12016] Todes⸗Anzeige. 
Am 26. Septbr. ſtarb plötzlich am Schlag 

unſere gute Schwägerin und Tante, Doro⸗ 
thea Logan, welches Verwandten und theil⸗ 

nehmenden Freunden ergebenſt anzeigen: 

R Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag den 30. September. Letzte Extra⸗ 
Vorſtellung zum dritten Abonnement: 
„Oberon, König der Elfen.“ Ro: 
mantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten. Muſik 
von C. M. v. Weber. (Fatime, Fräulein 
Herbold, vom Stadt⸗Theater zu Aachen, 
als Gaſt.) 
Montag den 1. Oktober. 1. Vorſtellung des 
1 vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
— er erften Male: „Auf dem Lande.“ 
Liuſtſpiel in 4 Aufzugen von R. Benedix. 
Er Adelheid v. Waldhaus, Fräul. 
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3 Thlrn. ausgegeben. ö 
erſten Ranges und Balkons werden je 
6 Stück Bons zu 33 Thlr. verkauft. 
Dieſe Bons find im Theater- Büreau, 
Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. 
——— 
Fr. z. O Z. 2. X. 6. U. R. Ol. 

H. 2. X. 64. J. 0 III. 

iR T 
Der evangelif che Verein 

verſammelt ſich Dienſtag den 2. Oktober, 
Abends 7½ Uhr, im Eliſabetan. 1) Vortrag 
von Weingärtner. 2) Krauſe, Bericht 


über die Verſammlung des Hauptvereins der 
SGSGuſtav⸗Adolf⸗Stiftung in Heidelberg. [1980] 


Realſchule am Zwinger. 


Die kun Sie für Michaelis angemel- 


deten neuen Schüler findet Mittwoch den 
3 3. Oktober, orgens 8 Uhr, ftatt, 
Breslau. [1955] Dr. Kletke. 


FR Schul: Anzeige, 
Eltern, deren Söhne in den drei unteren 
Klaſſen der Gymnaſ., höh. Bürgerſchulen und 
deren Vorbereitungsklaſſen keine Anfnahme 
fanden, die ergebene Anzeige, daß in der Anz 
ſtalt des Unterzeichneten (neue Taſchenſtr. 6a) 
Knaben von 5—14 Jahren nach demſelben Lehr⸗ 
plwane, denfelben Lehrbüchern u. unter denfelben 
Bedingungen, wie in oben genannten Schulen 
Aunterrichtet werden und daher ohne Zeitverluſt 
mit jenen gleiches Ziel erſtreben. 5 
Be Nudſchützky, Inſtituts⸗Vorſteher. 


Vom 1. Oetbr. ab ist unser Comptoir 

Rlemerzelle No. 10 par terre. 
Mankelmer und Wentzel. 
. 


TR Sa wohne jest Breite, Nr. 4-5. 
18256] Wieland, Bildhauer. 


Meine Wohnung iſt vom 1. Oktober ab 
renſtr. Nr. 1, erſte Etage. [3315] 

12 Dr. Haſenpat, 

kt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
ſtunden 7—9 U. Morg., Nachm. 

Nau, 30, Septbr. 1853. 


A dater d Octobre: Nouv 
2 > * N re Degen 
Pratique de grammaire et de conversa- 
tion frangaises. S’adresser Schuhbrücke 16. 
[3248] =. Polis 


Durch ein Verſehen find mehrere der konſervativ⸗konſtitutionellen Partei ange: 
börige Wahlmänner zu der am 28ſten d. M. im König von Ungarn ſtattgefundenen 
Verſammlung nicht eingeladen worden. Diejenigen geehrten Herren Wahlmänner, 
welche ſich zur konſervativ⸗ konſtitutionellen Partei zählen, und nicht eingeladen ſind, 
bitte ich, mir dies gütigſt recht bald mittheilen zu wollen. (20181 Elwanger. 


Bekanntmachung. Für die durch dees Nah verunglückte Gemeinde Hückeswa⸗ 
gen, im Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, find bei unferer Rathhaus⸗Inſpektion an milden Beiträgen 
eingegangen: r. St. 20 Sgr., A. St. 15 Sgr. O. St. 15 Sg., F. H. 15 Sgr. zuſam⸗ 

men tl. 5 Sgr., was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Breslau, den 19. September 1855. [800] 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Die Gallerie im Ständehauſe 


iſt an jedem Mittwoch und Sonnabend von 10 bis 1 uhr und von 3 bis 6 Uhr, Sonntags 
von 11 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr geöffnet. [1981] 


Seidenbauverein für Schleſien. 
General⸗Verſammlung behufs Neuwahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes, ſo 1119920 
nungslegung: 992 
a 2 2. Okt., Vorm. 11 Uhr im großen Saale des Tempelgarteus. 

Die Mitglieder des Vereins ſowie ſonſtige Freunde des Seidenbaues werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, das dem Borjtande eine Partie Garten Sinftrumente 
aller Art von den Gebrüdern Dittmar in Heilbronn zur Anſicht und Auswahl zuge: 
ſandt worden ift. — Breslau, den 29. September 1855. 

Der Vorſtand des Vereins zur Beförderung des Seidenbanes in der 

Provinz Schleſien. 


Die Herbſt⸗Ausſtellung von Gartenerzeugniſſen 


u der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau, 

findet in Kutzner's Gartenſaale ftatt bis einfi ließlich den 2. Oktober. Eröffnung 
rüh 8 Uhr. Der Eintrittspreis von 84 Sgr. für die Perſon wird nur heute den 
30. Septbr. während des Concertes der Theater⸗Kapelle von Nachmittags 2 Uhr 15 a 


5 Sgr. erhöht. 
Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Morgen Montag den 1. Oktoder d. J. erſtes Konzert des Geſellſchafts⸗Jahres 1855/56 
in der großen Halle des Schießwerders. Die Muſik iſt von der Kapelle des 19. Inf.⸗Regts. 
und der Kapelle des weil. Herrn Johann Göbel unter Direktion des Herrn Braun aus 
Petersburg; in den Pauſen Geſangs⸗Vorträge des Solo-Sängers Herrn Satorffy aus 

emberg. — Für dies Konzert gelten die alten Karten noch. Der Vorftand. 


Schnabels Institut 
für Flügelspiel und Harmonielehre, 


n lauerstrasse Nr. 80. 
Den 4. Oct. beginnt ein neuer Cursus für Anfänger und schon Unterrlehtete. 
[3226] Julius Schnabel, 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 
g / armonielehre und Geſaug, [3188] 
im Einhorn am Neumarkt beginnt mit dem 1. Oktober einen neuen Kurſus. 
Montag den 1. Okt., Abends 7 Uhr, im König von Ungarn 
General⸗Verſammlung der Deutſch'ſchen Coneert⸗Geſellſehaft. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗-Märkiſche Eiſenbahn. 
Höherer Anordnung zufolge wird auf der dieſſeitigen Eiſenbahn vom 1. Oktober d. J. 
ab das Perſonengeld erſter Wagenklaſſe von 7 auf 6 Sgr. pro Perſon und Meile ermäßigt. 
Berlin, den 27. September 1855. [1976] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


2017 


Vom 1. Oktober d. J. ab werden die Dampfwagenzüge in folgender Weiſe abgehen: 


außerdem noch 


von Ku täglich jeden Sonntag 
— — — —— ĩ—ä 4m o I, — ũ2ů 
Breslau Morgens 8 Uhr — Min, Nachmittags 4 Uhr 45 Min. Mittags 1 Uhr — M. 
Waldenburg „ 6 „ 10 „ " 45, — „ 


8 5 
4 „ 50 „ u 1, 2 77 


Schweidnitz 7 el), 

Freiburg, v „ 10 „ 3 S 5 „ 15 % 
Das Nähere beſagen die auf den verſchiedenen Stationen und Halteſtellen aushängenden 

Fahrpläne. Breslau, den 23. September 1855. [1864] Direktorium. 


Tanz⸗ und Bildungs ⸗Schule. 


Das mir ſeit Jahren und namentlich während der letzten Winterfatfon in fo hohem 
Grade bewieſene Wohlwollen und die bedeutende Frequenz, welche mein Unterricht genoſſen, 
— hat das Bedürfniß herausgeſtellt, meinem Wirkungskreiſe eine größere Ausdehnung zu 

eben und A e insbeſondere für ein meinen Wünſchen und Zwecken entſprechendes Un⸗ 
terrichts⸗Lokal Sorge zu tragen. N 

Nachdem ich die meiſten großen Städte beſucht, welche auf unſeren led Balz en 
einwirken und ſowohl von dem Standpunkte der neuen und modernen Salontänze als vor⸗ 
zugsweiſe von den Einrichtungen und dem Unterrichts⸗Verfahren der renommirteſten Tanz⸗ 
ſchulen Kenntniß aka habe, — werde ich meinen Unterricht nunmehr zu einer förm⸗ 
lichen Tanz⸗ und Bildungsſchule geſtalten und denſelben in meinem eigenen, auf das Be⸗ 
quemſte und Eleganteſte eingerichteten Salon ertheilen. 

Mein Unterricht hat nächſt der Erlernung der zur Zeit üblichen Salontänze alſo vor- 
nehmlich den Zweck der geſellſchaftlichen Ausbildung und umfaßt mithin insbeſondere die 
Anſtandslehre; teihwohl werde ich aber Bedacht nehmen, daß auch der geſellige Verkehr 
und das harmloſe Vergnügen durch verſchiedenartige Arrangements einen latz finden. 
Für Herren und Damen der gebildeten Stände, denen es genirt 


16 7 


ſein würde, an einem 


allgemeinen Unterricht Theil zu nehmen, werde ich den Verhältniſſen entſprechend auch für 
diefe Saiſon einen befondern Cirkel zur Erlernung der neueſten Tänze und reſp. dem geſel⸗ 
ligen Vergnügen bilden, — umſomehr, als der Zudrang der zu dieſem Zweck im verfloſſe⸗ 
nen 1 von mir arrangirten beiden Eirkel mich von dieſem Bedurfniß genugſam über: 
zeugt hat. } . ns 
Saͤmmtliche neuen Tänze kommen in allen Geſellſchaften und je nach der Befähigung 
meiner Schüler in der größten Modulation zur Ausführung — namentlich aber Krakauer 
Polka und die von mir in voriger Saiſon für den Salon arrangirte und allſeitig mit 
Beifall aufgenommene Tyrolienne, welche ich neuerdings mit den mannigfachſten Touren 
n und rückſichtlich ihrer graziöſen Bewegungen meinem Unterricht zu Grunde ge⸗ 
egt habe. er 
ächft dem Unterricht in meinen Lokalitäten, erkläre ich mich wie bisher aber auch be⸗ 
reit, denfelben auf Erwünſchen in Inſtituten und Privat⸗Cirkeln zu übernehmen, desgleichen 


in meiner Behauſung Privatſtunden zu ertheilen. FRE 
Der Beſuch der geehrten Eltern meiner Schülerinnen und reſp. Schüler in den Tanz⸗ 
. wird mir jederzeit eben ſo erfreulich als willkommen ſein, und habe ich zu deren 
equemlichkeit unmittelbar neben dem Saale ein beſonderes Geſellſchaftszimmer einrichten 
laſſen. Der Unterricht beginnt Mitte Oktober und dauert bis ultimo März k. J. 
Das Honorar iſt das bisher übliche, und findet noch eine Ermäßigung 
a) für alle Diejenigen, welche bereits früher bei mir Unterricht gehabt haben, 
p) wenn mehrere aus einer Familie an dem Unterricht Theil nehmen, und 
e) für Knaben und Mädchen bis zum 14ten Jahre. 8175 
Nachdem ich nun alle diejenigen Arrangements getroffen habe, um das Nützliche mit 
dem Angenehmen moͤglichſt zu verbinden, empfehle ich hiermit mein Vorhaben der gütigen 
Beachtung eines verehrlichen Publikums mit der ergebenften Bitte, das mir bisher kundge⸗ 
game, ohlwollen auch in der bevorſtehenden Saiſon geneigteſt zu Theil werden zu laſsen, 
effen ich mich werth zu machen immerhin beſtrebt ſein werde. vo 
ta ee erſönlichen Anmeldungen werde ich (außer Mittwoch und Sonnabend) von jetzt ab 
18 * ormittags bis 11 und Mittags von 1 bis 3 Uhr in meiner gegenwär⸗ 
gen 2 nung, Schuhbrücke Nr. 54, anzutreffen fein und dafür forgen, daß ſelbſt in 
meiner Abweſenheit die nöthige Auskunft ertheilt wird. [1985] 


Louis v. Kronhelm, 


wohnhaft: Schuhbrücke 54, erſte Etage, (in der Nähe der Kupferſchmiedeſtr.) 


Nächſt dem Tanz⸗Unterricht an der königl. Nitter⸗Akademie, 

Liegnitz. welcher Mictwoch den 10. Oktsber ſeinen Anfang nimmt, werde 

ich auch diesmal einen Unterrichte⸗Curfus {ie Damen und Herren der gebildeten Stände 

verbinden, wovon ich ein 50 ingen Pub kum der Stadt und Umgegend mit der Bitte 

ergebenſt benachrichtige, ihre vor äufigen brieflichen Anmeldungen an den Portier der königl. 

Ritter⸗Akademie gefä 195 Di zu wollen. Zu perſönlichen Anmeldungen werde ich hin⸗ 
gegen am 10. und 13. Oktober in Liegnitz auweſend fein. [1986] 


Louis v. Kronhelm. 


| Eiterariſche Neuigkeiten 


A. Goschorsky's Buchh. Gl. F. Maske), 


Albrechtsſtraße 3, Rawitſch bei R. F. Frank. 
2. Dumas, Graf Monte⸗Chriſto fortgeſetzt. 
[1972] 


So eben erſchien bei Chr. E. Kollmann in Leipzig: 


Alex. Dumas Schriften: 


Supplemente 1—6. Band. 


Die Todtenhand von F. Le Prince. 


Fortſetzung des Romans: 


Der Graf von Monte⸗Ehriſto, 


von Alexander Dumas. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von A. Kretzſchmar. 


Ta ſchen⸗Ausgabe. 6 Bde. à 3 Thlr. e 
Prince. 


ee: Die Todtenhand von F. Le 


Supplement zu allen Ausgaben von: N 
Der Graf von Monte⸗Chriſto, von Alex. Dumas. 
Deutſch von A. Kretzſch ar. 
8 Dftav: Ausgabe. Komplet in 3 Bänden. & 7 Thlr. 

Vorräthig bei L. F. Maske, (A. Gosohorsky’s Buchhandl. „Albrechtsſtr. 3. 
Bei Heinrich Matthes in Leipzig iſt foeben erſchienen, und in A. Gosohorsk: 
Buchh. (L. F. Maske), Albrechts⸗Straße Nr. J Vorräthig: 11575 
Dr. Naſpail's neues Heilverfahren, oder theoretiſch-praktiſche Anleitung 
zur Selbſtbehandlung der meiſten Krankheiten und zur Selbſtbereitung der 
einfachen billigen und bewährten Heilmittel. Vierte deutſche (30. Original-) 

Auflage. eleg. broſch. Preis 20 Sgr. 

Das Raſpail'ſche Heilverfahren, von der alten Schule wegen ſeiner Einfachheit ange⸗ 
feindet, hat ſich dennoch ſo ſiegreich Bahn gebrochen, daß es jetzt über ganz Frankreich ver⸗ 
breitet, auch ſchon in Deutſchland tauſendfach geſegnet wird, weil ſich erwieſen, daß es heilt, 
wo die alte Medizin tödtet, oder wenigftens lindert, wo jene nichts mehr vermag. Frei von aller 
Charlatanerie die Anwendung „giftioer Mittel bekämpfend, leiſtet Raſpail durch einfache 
ſchmerzloſe Mittel wahrhaft Wunderbares, wohin namentlich die Wirkungen ſeines ſchmerz⸗ 
ſtillenden Waſſers gehören, das jedes Fieber in wenigen Minuten hebt. Faſt gegen alle 
Krankheiten werden die richtigen Mittel gelehrt, und insbeſondere gegen ſolche, welche durch 
falſche Behandlung veraltet und eingewurzelt ſind. 

Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig iſt ſo eben erſchienen 
und in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, 4 — 


Wohlfeile Oktav⸗Claſſiker⸗Ausgabe von 
9 D ausgewählten Schriften geſchichtlichen und li⸗ 
ucau ah terariſchen Inhalts. Deutſch von Dr. Fr. Steger 
‚und Dr. Alex. Schmidt. 8 Bde. & 20—21 Bog. 
Ausgegeben in 40 Lieferungen a 5 Sr. 

Eine Erörterung des gediegenen Werthes der Macaulay’fchen Schriften iſt unnöthig, 
da der Ruf dieſes großen Hiſtorikers und Rednert für alle Zeiten feſtſteht. Jeder Gebildete 
ſollte ſich in den Beſitz dieſer koſtbaren, Geiſt und Herz erfaſſenden Schriften ſetzen. 

Die dritte Auflage erſcheint in billigen Lieferungen, um auch den nur wenig 
Bemittelten den Ankauf zu ermöglichen. 1974 


.. ̃ — —— — 
In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben erſchienen und durch 
A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu beziehen: 


8 Kritiſche Blätter 
für Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, 


in Verbindung mit mehreren Forſtmännern und Gelehrten 
— herausgegeben von Dur . eil, er 
königl. preuß. Oberforſtrathe und Profeſſor, Direktor der königl. preuß. höheren 
Forſtlehranſtalt, Ritter u. Kommandeur verſch. gr. Orden ꝛc. 
35. Bd. 2. und 36. Bd. 1 Heft. gr. 8. à 1 Thlr. 10 Sgr. 


Streit sche Bibliothek 


(stets mit den neuesten deutschen, französischen, englischen 
Erscheinungen vermehrt) 


und Journalzirkel, 


Alhrechis-Strasse Nr. 3. 

2) Prämien-Abonnements zu 3 Thlr. pro Quartal, wobei 
sechs der neuesten Bücher zu beliebigem Umtausch; nebst der Berechti- 
gung, als Prämie und Eigenthun nach Ablauf eines Jahres für 
8 Tialr. — neue Bücher aus beliebigen Wissenschaften zu wählen. 

BP” Dieses Abonnement kostet pro Monat sonnch nur 10 Sgr. 

2) Anderweitige Monats-Abonnements, à 8, 7%, 10 und 
12½ Sgr., je nach der zum Umtzusch gewünschten Anzahl. 

3) Journal-Abonnements pro Quartal von 1 Thlr. an. 

FE” Prospeete darüber werden gratis, Untaloge deutscher, französischer 
und englischer Bücher leihweiss oder käuflich verabfolgt. 


2003 

Auswärtige empfangen zur Entschädigung für 

nothwendige Hin- und Rücksendungen die dop- 

pelte Zahl der nach ihrem Lesepreise zu bean- 

spruchenden Bände. An Wiederverleiher kann 

ich im Interesse meiner geehrten Leser Bücher 
nicht verabfolgen. 


A. Gosohorsky’s Buchhandlung G F. Maske), 


Albrechts-Strasse Nr. 3. 


Tanz-Unterricht, 


Im nächsten Winter werde ich hierselbst einen 
Tanz-Cirkel für erwachsene Damen und Herren 
gebildeter Stände arrangiren. Ich behalte mir vor, 
das Nähere s. Z. mitzutheilen, 


2010 Maximilien. 
Die Kallenbachſche Spielſchnle, Matthiaskunſt 3 


beginnt einen neuen Curſus Montag den 1, Oktbr. Anmeldungen täglich von 9—12 Uhr. 


Engliſcher Unterricht. 


Eine Dame aus London, welche ſich in Bres⸗ 
lau aufhält, ift geſonnen, vom 1. Oktober ab 
in ihrer Mutterſprache Töchtern aus anſtän⸗ 
diger Familie Stunde zu geben. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Ernft Altmaun, Herrn⸗ 
ſtraße Nr. 20. [3261] 


Langue frangaise. 

Au mois d’Octobre, M. C. Freymond, 
Zwingergasse da, au ler, ouvrira de nou- 
veaux Cours, „S’adresser, jusqu'au 3 Oetbr. 
Feldgasse 10 a M. C. Freymond. [3187] 


fache gute ng lacirt durch 
we gu teſte wird gut p u 
L. Springer, Ring, Bude Nr. 73, 


Der neue Cursus in meiner 
höheren Töchterschule beginnt am 9. 
September, Meldungen von Schülerin- 
nen bin ich täglich bereit entgegen zu 
nehmen. A. Lange, [3278] 
Vorsteherin der ehem. Latzebschen 
höb, Töchterschule, Ohlanerstrasse 56 


Am 3, Octbr. beginnt ein newer Cursus 
für den Elementar-Gesang-Un- 


terrleht. Anmeldungen nimmt entgegen 
Schuhbrücke No. 3252] 
Julius Hirschberg, Gesanglehrer. 


Ein ruhendes Mädchen [3255] 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Sammlung 
von G. Zeiller, anatom. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-A-vis dem Tem: 
pelgarten. Täglich geöffnet. Entree 5 Sgr. 
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450 der Breslauer Zeitung. 


Die Hof- Musik 


von 


1 10 Pr 


TEN 


empfiehlt ihr 


mithin Nichts. 


noch vorzugsweise berücksichtigt, 


alien-Handlun 


C. F. ohn 12 


aufs vollständigste ausgestattetes Musikallen-Lager und 


Musikalien-Leih-Institut 


zur geneigten Benutzung unter den günstigst gestellten Bedingungen, Man abonnirt jährlich mit 12 Thlr., halbjährlich mit 6 Thlr., 
vierteljährlich mit 3 Thlr., und ist berechtigt, für den vollen Ahonnementsbetrag Musikalien als Eigen- 
thum auszuwählen; die ganze Dauer des Abonnements, das Leihen und Wechseln der Noten kostet 
Auswärtige Theilnehmer werden ausserdem durch reichhaltige regelmässige Zusendungen von Leih-Noten 


C. F. Sohn, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 


Hof-Musikhändler Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preussen. 


Sonntag den 30. September 1855. 


a 


unter der Firma: 


verbunden mit einem 


ager fertiger Damen⸗ u. 


dungen aus England, Belgien, Bielefeld und Sachſen, iſt mein Lager in allen 
Vollſtändigſte und Beſte aſſortirt. 


neuen Wirkungskreiſe zu gewähren. — Ich werde ſtets bemüht ſein, durch eine 
durch billige aber feſte Preiſe die geehrten Käufer zufrieden zu ſtellen. 


Breslau, im September 1855. Robert Rother, 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich Dinstag am 2. Oktober am hieſigen Platze, 


Ohlauer⸗ Straße Nr. 83, Schuhbrücken⸗Ecke, 


Nobert Nother, 


ein Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗Geſchäft 
Herrenwäſche 


eröffne. — Durch perſönliche Einkäufe in Leipzig und in den Fabrik-Städten Schleſiens, ſo wie durch direkte Zuſen⸗ 


Indem ich für das bisher mir geſchenkte Vertrauen meinen Dank abſtatte, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem 


in dieſes Fach gehörigen Artikeln auf's 


reichhaltige Auswahl reeler Waare und 
[1989] 


Ohlauerſtraße 83. 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2, 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Inti 
Leſe⸗Inſtitute 
aufmerkſam zu machen, beſtehend in: 

Leih⸗ Bibliothek Journal⸗Leſezirkel 
von circa 24,500 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 32 diverſen Zeitfchriften, vierteljährliches 
zuſiſchen, engliſchen und italienifchen Literatur, Abonnement a 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 
zu den 8 3 monatl. d 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. 2. — Moden ⸗ Journale 

5 Le 0 Sgr. 12½ Sgr., 15 Sgr. a 25 Sgr. 8 1970] 
eſezirkel fuͤr die neueſten Erſcheinungen, 
5 a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 
dieſelben ohne Prämie zu 14 Thlr. und 1%, Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 
für junge Damen a 224, Sgr. ea Ye Auswärtige Leſer erhalten zu obigen Bedin⸗ 
gungen eine größere Partie von Büchern auf einmal, (Katalog complet 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Wir erlauben uns, unsern 


Journal-Lese- Zirkel 


in Erinnerung zu bringen. Wir halten in demselben 150 verschiedene 
beliebte Zeitschriften, sowohl wissenschaftlichen wie belletristischen Inhalts, 
und lassen den Lesern gegen billige Gebühren vollkommen freie Wahl 
aus allen Fächern. Die ur Bedingungen enthält der Prospektus, wel- 
er jederzeit gratis ausgegeben wird. [2000] 


Die Buchhandlung von 
Aug, Schulz & Comp., 


(Herm. Aland), Ohlauerstrasse Nr. 80. 


Im Verlage von . E. C. Leuckart in Breslau, (Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13) 


5 it a 
lla zu beziehen: e gung der geiſtlichen Obrigkeit erſchienen und durch jede Buchhand⸗ 


Handbuch zur bibliſchen Geſchichte 


für Katecheten und Lehrer, 


gl faßt von Carl Barthel, 
Erſter Band 96 und Schulrath, Ritter ꝛc. 
Zweite durch : Das alte Teſtament. 
vun, und 378 Sete ge den oc „aer ae d Ege 
Bevor noch das Werk vollſtandig in die * der gaben Nine „a Arie ER, 
en Bandes nothwendig geworden, ein ſpre⸗ 


: ud Brauchbarkeit di 8, als die Empfeh⸗ 
lungen, die demſelben von keinem nur irgend aanbaften 2 2 — 5 . absgsgſt 9 


und Kot befindet ſich unter der Preſſe 


12009] 


Eiebichs Lokal. 


Sonnabend den 6. Oktober: Erſter 


*. 
Bal par 
al pare, 
zum Beſten der gemeinen Landes⸗ 
Stiftun 


Die Muſik unter Direktion des Herrn 
; acoby Alexander. 
Billets für Herren A 15 Sgr. für Damen 
a 10 Sgr. find in der Theater⸗Konditorei des 


Herrn Manatſchal, wie auch bei Herrn 
Kutzner zu haben. Näheres die Anſchlage⸗ 
Zettel. (20071 


Abonnements ⸗ Anzeige 
der Theater⸗Kapelle 
im Kutznerſchen Lokale. 


Donnerstag den 4. Oktober und Sonntag 
den 7. Oktober beginnen unſere Winter⸗Abon⸗ 
nements⸗Konzerte. Abonnements⸗Billets für 
24 Donnerstags⸗Konzerte d 1% Thlr. find 
ſoweit die beſtimmten Billets ausreichen, bis 
zum 4. Oktober und für 24 Sonntags⸗Kon⸗ 
zerte a 1 Thlr. bis zum 15. Oktober in der 
Hofmuſikaljen⸗Handlung des Herrn Sohn 
und an der Kaſſe zu haben. [2002] 

Das Entree für Nicht⸗Abonnenten ift für 
Donnerstag a Perſon 5 Sgr., für Sonntag 
Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


Schießwerder Halle. 


Heute Sonntag den 30. September: 


großes llitar⸗Konzert 
Laenge U Ele te deren l e, 

3½ Uhr. n 8 
dr Dane Sgr. C. Wendel. 3204 


[3296] Wintergarten, 

et — e, be 2 3 
a hilharm 4 uſtiger Witte⸗ 

5 im Garten. Anf. 3% uhr. Bürner, 


— — ——— 
Weiſs⸗Garten. 
Heute, Sonntag den 30. September: 
Großes Nachmittag u. Abend⸗tonzert 
der Springerſchen Kapell 


elle. 
Von 6 ½ Uhr ab: großes Doppel⸗Konzert. 
Autres: Perg 4 Sgr., Damen 1 5 5 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 uhr. (3310) 


Fürſtens⸗ Garten. 


Sonntag den 30. Sept. großes Konzert. 
Anfang 3 uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


I Musikalien- 
Leih- Institut 


in Breslau, schweidnitzer- strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann beliebig in 
Büchern oder Musikalien entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen E 
käuflich oder leihweise zu Diensten. Prospeetus gratis. 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 7½, 10, 12½ und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


a3 Thlr. vierteljährl., mit 8s Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jhrl., 
aus Büchern oder Musikalien wählbar. — Abonnements ohne Prämie 
quartaliter 1%, Thlr. Katalog 5 Sgr. Prospect gratis. [1994] 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


So eben erschien: 


Katalog 
der Leih- Bibliothek von Jul. Hainauer. 


ter Theil: die deutsche, französische und eng- 
lische Schön-Literatur der letzten beiden Jahre 
umfassend. Preis 2} Sgr. 
Theil 1 und 2 zusammen: 5 Sgr. 


Durch die in diesem Nachtrage aufgeführten Werke ist meine Leih- Bibliothek 
so ausserordentlich verwehrt und ergänzt worden, dass sie den strengsten Ansprü- 
chen vollkommen genügen kann. — Eine freundliche Durchsicht des Kataloges wird 
den Kenner von dem Werthe und der Mannichfaltigkeit der darin enthaltenen Bücher 
und der Thatsache überzeugen, dass jede neue Erscheinung sofort in vielen Exem- 
plaren, jedes übersetzte Werk nur in den besten Ausgaben aufgenommen worden ist, 


Julius Hainauer. 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchholg. Graf, Barth u. Comp. in Breslau 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: - [1969] 
(Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg.) > 
Bürger, der Binmenfprache neueſte Deutung. Mit Blumenorakel und 
Deutung der Farben. Gte Aufl. 72 Sgr. E 
Campe, W. G., Briefſteller, mit nöthigen Titulaturen für alle Fälle des 
menſchlichen Lebens. Oder Anweiſung, 200 Briefe und Geſchäftsaufſätze aller 
Art nach den beiten Regeln ſchreiben und einrichten zu lernen. 14te völlig verb. 
Aufl. Von Lud. Fort. 15 Sgr. 0 
Eberhard, A, über den Umgang mit dem weiblichen Geſchlecht. Ein 
Rathgeber für junge Männer und Alle, welche ſich die Neigung des weiblichen 
Geſchlechts erwerben und erhalten wollen. Aus den Papieren eines Welterfah⸗ 
ren. 4te Auflage, 20 Sgr. nr 
v. Ehrenkreutz, die Angelfiſcherei. 1) Die Fiſche aus der Ferne herbei 
zu locken, 2) die Laichzeit, 3) Köder, Witterung, 4) Angelgeräthſchaften, 5) 
Fiſchweiſen, 6) Krebsfang. Vierte verb. Auflage. 20 Sgr. 8 
Auch in Schweidnitz bei Heege, — 13 A. Bänder, — Oppeln bei W. Clar,— 
P.⸗Wartenberg bei Heinze, — Liegnitz bei Reißner und in allen Buchhandlungen zu haben. 


eprüfte Gouvernanten, mus 
vier ehrliche, brauchare und 


e m Elev E che 7 
enſion zahlen können, finden auf großen 
üterkomplexen, und zwei penſionsfähige 

Zöglinge, welche die Zuckerfabrikation 
erlernen wollen, um, nach der Cam⸗ 
pagne, als e zu fun⸗ 
—— „finden durch Kfm. Felsmann 


Zwei g 
ſikaliſch; 


ſparſame Wirthſchafterinnen; fünf recht⸗ 
liche, gewandte Ladenmädchen für Hatz 
lungen und 2 ſolide tüchtige Wirthfi 


afts⸗ 
uchen ein Engagement durch 
elsmann, Schmiedebrücke 50. 


ſchreiber 
Kfm. 


miedebrücke 50, ein Unterkommen. 


= 


Sgr. an in der Familie eines 


Anfang 3 Uhr. Entree & Perſon 1 5 


Volksgarten. 
Morgen Montag den 1. Oktbr.: [2013] 
großes Militär⸗Konzert 


es kgl. Ilten Infant. 
and etage Mufitmeifterd C. Wendel. 
Anfang 3 führ. Entree a Perſon 1 Sgr. 


; Lehrers, der ihre Ar⸗ 
eitöftunden leitet, täglich mit i 
eht und bei ihnen 9 ch mit Ahnen ins Freie 
ee Das 
mann Neuma 
Mohren. * 


Rin 
ohne 


L Lilium lancifolium Pe 
album, 10—12 Blumen ſtark, das Eine leichte Lust-Gon- 

t Stück 12 Sgr., das Dtz. 4 Thlr., del mit Segeln, Potschen u. 
desgl. speciosum 10—12 Blumen N Zubehör steht zum Verkauf kl. 
ſtark, das Stück 25 Sgr., desgl. Feldgasse No, 10. Näheres 

ei rubrum mit 10—12 Blumen, das — beim Haushälter 180 — 
Stück 20 Sgr., das De. 7 Thlr. offerixt als selbst, 3288) 
jet wer 1 * Ai, Töpfe 1 eies — = = 4 
De Ausverkau „ % 
Eine gute, starke Kuhziege ist Neu- Wegen eingetretenem Todesfall wird das 
dorf Commende No, 59 zu verkaufen. [3289] Nacken des Kaufmann, il 158 E 5 
bitzk liſabetſtraße Nr. 12, aufgelojt und 
Volksgarten. dene va dn Gasen en 
Heute Sonntag den 30. Septbr. [2006] — 8 — um ſchnell damit zu rau 
großes Militär-Konzerk|imen une: ven Kotenprefen f, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. Penſtons⸗ Offerte. 3286 9 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder. Zwei Knaben finden jetzt vom 1. Oktober 
2 
2 


la enfiond 
ae beim 6 ve 2 
m Blücherplatz in den drei 


Nr. 3 ik ein Gomptoie mit oder i 
eben⸗Piecen zu vermiethen. 15180 


K. Platzmann's Kleider - Halle, 


Albrechtsstrasse 38. 
Meine Herren! 


Seit dem letzten großen Wollmarktsſturm habe ich keine Bülletins mehr ausgegeben; aber die Ernte⸗ 
Ferien waren für mich keine Zeit des abſoluten Müſſigganges, ſondern die mir gegönnte Friſt, um meine 
Vorbereitungen für eine erfolgreiche Winter⸗Campagne zu treffen, welche ich durch einen Hauptſchlag zu er⸗ 


öffnen gedachte. 5 
Auch für mich gab es ein Sebaſtopol zu nehmen! 

Mein Sebaſtopol lag nicht in der Krim, ſondern in Sachſen; ich ſtritt nicht unter dem Symbol! 
des Halbmonds, ſondern des Ankers, und meine Bundesgenoſſen waren nicht Türken und Sardinier, ſondern 
— harte Schweden: — aber ich hab's gewagt! 

Und mein Operations⸗Plan iſt gelungen, obwohl ich den ganzen deutſchen Bund — Oeſterreich und 
Belgien, fo weit das Webeſchiffchen ſegelt und Karben kratzen dürfen — wider mich hatte; ich habe geflegt! 
Mein Leipziger Meßgeſchäft iſt glücklich beendigt! 

Mit froher Genugthuung darf ich jetzt auf meine Waaren⸗Vorräthe blicken und mich anheiſchig 
machen, meine verehrten Kunden warm zu halten in gut wattirten Gehröcken und Düffel⸗Ueberziehern, in 
Almavivas und Omer⸗Paſcha's — wäre der Winter, welchem wir entgegen gehen, auch noch ſo kalt. 

Ich habe geſiegt, ſo gut wie Marſchall Peliſſter; oder vielmehr noch beſſer; denn das Einzige, was 
bei meinem Siege vergoſſen wurde, war kein Blut, ſondern ein Glas Wein — und ſollte der Marſchall, 
verlockt durch die in Sebaſtopol vorgefundenen Kleider⸗Magazine, daran denken, mit mir in Concurrenz zu 
treten, fo ſage ich ihm zum Voraus, daß er ein verlorner Mann iſt. Denn warum? So billig, wie ich, 
bat er doch nicht eingekauft; da muß er noch lernen von Ihrem ergebenſten 


K. Platzmann. 


Platzmann's Wahl⸗Lied. 
„Wer die Wahl hat, hat die Qual“ — 
Sagt das Sprüchwort weiſe; 
Drum das Wählen Manchen ſchon 
Brachte aus dem Gleiſe. 


Jeder hat, und Jede gern 

Einen Schatz am Bändel; 
Doch beim Frei'n gibts allemal 
Irrthum und auch Haͤndel. 


Alſo iſt Dir Alles gleich? 
Soll mich Gott bewahren. 

Wer die Rechnung prompt ſaldirt, 
Komme hoch zu Jahren. 

Und wer ſich das Wählen liebt, 
Komm' und wähle fleißig: 

Größte Auswahl bietet ſtets 
Platzmann 's: 


Orthodoxie und Reform — 

Sprich, wie willſt Du's halten? 
Ehrlich — denk' ich — ehrlich wird 
Wohl am längſten halten. 5 


Kandidaten rechts und links — 
Wer iſt's, den ich ſende? 
Warum einſeitig die Wahl? 
Hab ich doch — zwei Hände. 


is der königl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


38! 


. Preis-Courant in preuss. Courant. 


— 
U 

7 

= 


1 Ueberzieher von Düffel, warm gefuttert, zu 6, 1 Beinkleid von ſtarkem Winter⸗Bucksking 44 Thl. 

63 und 7 Thlr. 1 Omer Paſcha-Schlafrock 5 und 6} Thlr. 
1 bito dito feineren 10 Thlr. 1 desgleichen 44 Thlr. 
1 dito von engl. Doubleſtoff 12, 13 u. 14 Thl. 1 Zanella⸗Schlafrock 23 Thlr. 
1 langer Gehrock oder Ueberzieher von Düffel ſämmtlich gut wattirt. 

13 und 14 Thlr. 1 ächte ſchwere franz. Sammetweſte 22 Thlr. 
1 desgleichen von engl. Doubleſtoff 16 Thlr. 1 dergleichen in Wolle 13 Thlr. 
1 Tuchrock auf Orleans 68, 7 und 8 Thlr. 1 dito dito 11 Thlr. 
1 feiner Stepprock von gutem Lüſtre 43 Thlr. 1 dito von gutem Bucksking it Thlr. 
1 Almaviva von feinem Angora 71 Thlr. Livree⸗ Röcke, Mäntel ꝛc. ꝛc. zu ſehr billigen 
1 dito von gutem engl. Doubleſtoff 13 u. 14 Thl. Preiſen. 


Die ſämmtlichen, wie vorſtehend fpezifizirten, zu den billigſten Preiſen angebotenen Gegenſtände find 
allezeit en masse auf Lager, ſo daß keine Nachfrage unbefriedigt bleiben und die Entſchuldigung: 
„Schon vergriffen“ in meinem Geſchäft nicht gehört werden wird. 

Was ich verſpreche, halt ich; was ich anbiete, habe ich auch. 

Da aber das Publikum glauben dürfte: Die Billigkeit des Preiſes möchte durch die Unfolidität 
der Arbeit aufgewogen werden; erkläre ich, daß ich für gute Arbeit allezeit Sorge trage und daher bereit 
bin, vorkommenden Falls das gekaufte Stück, wenn es der Verabredung nicht entſprechend gefunden wird, 
gegen ein anderes umzutauſchen, oder ein neues dafür anfertigen zu laſſen. 

Beſtellungen werden auf das Prompteſte ausgeführt und zwar Beſtellungen: auf ein Beinkleid oder 
eine Weſte in 12 Stunden; auf einen Ueberrock oder Ueberzieher in 24 Stunden. 


K. Platzmann, 
ans Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. * 


Modewaarenu⸗ Handlung 
von M. Lichtenſtein. 


Die dieſesmal vorzugsweiſe gut getroffene Wahl der neuen Pariſer Modelle von 


Damen⸗Mänteln und Burnuſſen 


und die damit trotz der größten Eleganz verbundene Billigkeit, läßt meine werthgeſchätzten Kunden ſicher eine zufrie⸗ 
denſtellende Bedienung erwarten. Unter den mannigfachen Fagons von Herbſtmänteln verdient die Fagon 


lan din a 


feiner praktiſchen Brauchbarkeit wegen, beſondere Anerkennung. 


M. KLichtenſtein, 


Schweidnitzer⸗Straße, an der Brücke, „zur Pechhütte.“ 


Ledertuch, 


; nur acht amerftaniſch, empfiehlt en gros wie en detail: 


nean Men e nt in SE pe pad: Pub 21 „Funn gag 210 


Albrechts ſtraße 38, v 


(1978) 


Am 21. d. M. hat fich auf dem Wege nach 
Kleinburg ein 5 brauner Jagdhund ver⸗ 
loren; wer ihn Neue Weltgaſſe Nr. 33 ab⸗ 


5 . et expält 1 Thlr. Belohnung. Vor An- 
Eduard Kionka, Ring Nr. 42. ee l 


ſich dieſe Seifen in den Hoſpitälern 
öffentlichen Anſtalten. 


bei W. Heinri 


ohne Wirthſchaftsgebäude aus freier Hand zu 


Für den 


Herbſt ante Winter 


find in allen erſchienenen Modellen copirt vorräthig. 
Modelle verkaufen wir zu denſelben Preiſen wie Copien. 


Eigene Werkſtätten und vortheilhaft angeſchaffte Stoffe, ermoͤgli⸗ 


chen und trotz des enormen Aufſchlags die billigſten Preiſe zu ſtellen. [1982 


{ 92 Sg 22 5 
Gebrüder Müller, 
Grüne Röhrſeite. 

Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


Dieſe Seifen ſind auf höhere Veranlaſſung von dem Medizinalrath Herrn Dr. Magnus, 
Stadt⸗Phyſikus von Berlin, chemiſch geprüft, demzufolge der Verkauf konzeſſionirt, und haben 
u Berlin's den beſten Ruf erworben, wie auch in anderen 
Seit vielen Jahren haben ſich dieſelben gegen Ausſchlag, 
Durchliegen, Drüſen⸗Anſchwellung, erfrorene Glieder, Froſtbeulen, Hämor⸗ 
rhoidalbeſchwerden, gichtiſche Leiden, Kopfkrampf, Rheumatismus, jauchende 
und brandige Stellen, Krebsſchäden, Magenkrampf, offene Schäden zc. auf das 
Glänzendſte bewährt, und ein Jeder, der Gebrauch davon machen wird, kann ſich nur des 
beſten Erfolges zu erfreuen haben. In Städten, wo ſich noch keine Depots befinden, bin ich 
gern bereit, ſolche zu errichten. Hierauf Reflektirende wollen Briefe franko an mich ſenden. 

Breslau, im Sept. 1855. [3280] J. Oſchineky, Neumarkt Nr. 6. 


Unſere perſönlich eingekauften Meßwaaren ſind eingetroffen, wodurch unſer Lager 


weißer Waaren, Stickereien und Spitzen 


auf das Reichhaltigſte ſortirt wurde; beſonders erlauben wir uns auf viele 
euheiten in 


N 
weißen Gardinen und Ballkleidern 
r Schubert u. Meier, 


3272 Ning Nr. 39. 


Von beſtem Handgeſpinnſt 

ſehleſiſche weiße Leinwand, a Schock von 7—30 Thlr., 

weiße leinene Taſchentücher, à Dutzend von 14—12 Thlr., 

Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Tiſchzeug zu allen Preiſen und in 
größter Auswahl: 


Eduard Kionka, King, Schmiedebrücen⸗ Ecke 42. 
Eau de Cologne 


von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jälichs⸗Platz, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


Eduard Kionka, Ring Nr. 42. 
Die echte Revalenta arabica, Hy 


ein Pflanzenmehl, [1340] 
von den Herren Barry du Barry u. Comp. in London, 
wird in verfienelten DriginalsBlechbüchien verfauft a 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
4% Thlr., 9% Thlr., ſuperf. a 2% Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr., 
in der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
u. Co., Dominikanerplatz 2, 
nahe bei der Poſt. 


Nane iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
unkernſtraße 33, Karl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav 


11005 


empfiehlt: 


11996] 


Zu gleichen 
Herrmann Strafa, 


3 Guſtav Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. 


J. E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kul 
burg und in Roſenberg. B. Jachimski in Falkenberg Oy/S. C. Knobloch in Benthen O, 


Hand⸗Dreſchu aſchinen nach Hensman zu 75— 90 Thaler, große für Roßkraft 
nach Garrett beſtens konſtruirte complet mit Göpel 265 Thaler; neueſte Stahl⸗ 
Schrootmühlen zu 25, 35, 45, 50—70 Thaler; Schrootmüblen für Roßkraft 95 bis 
150 Thaler; Siedemaſchinen für Hand» und Roßkraft von 23—80 Thaler; Malz⸗ 
und Kartoffelquetſch⸗Maſchinen von 40 —80 Thaler empfiehlt bei gutem Material 
und durabler Arbeit: 8 F 
Die Maſchinenbau⸗Werkſtätte und Niederlage des F. Schöleus, 

2008] Altbüßerſtraße Nr. 7. 


Kühnel's Hamburger Keller! 


Ning AO u. 11, empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Täglich Concert. 
Eine geprüfte Lehrerin, durch vieljäh Ein junger Mann, der langjährig 


[3320] 


rige Thätigkeit auf dem Felde der Jugend: | KW das 3 9 u. Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
bildung praktiſch geübt, z. 3. in der Schweid: | — ſchäft erlernt hat, ſucht ſofort ein En⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt wohnhaft, beabſichtigt mit gagement. 2 . 
Mädchen von 6 Jahren ab einen Kurſus in der u. Comp., Eiſenkram 12. 3243] 
der engliſchen und franzöſiſchen Sprache zu Ein Comm s für ein Damentuch⸗ 
eröffnen und die Konverſation mit der Be⸗ Geſchäft, 1 Commis für ein Schnitt⸗ 
ſchaͤftigung und reſp. Anleitung in weiblichen waaren⸗ u. 1 Commis für ein Kleider 


— 
Arbeiten zu verbinden. Daſelbſt finden auch Geſchäft finden St 5 
noch Aufna. Niere jedes Alters freund⸗ mare fi Stellen durch Ale xan 


der u. Comp., Ei we; 
liche Aufnahme. Näheres wird Frau Prof. Comp., Eiſenkram 12. [3244] 
Nöſſelt, Albrechtsſtr. 24, 2 Treppen, zu etz 
theilen die Güte haben. 0 
3127 Verkaufs⸗Anzeige. F 
Ca Vorwerks⸗Aerar Nr. 2 zu Nieder: 
Schreiberau, an Petersdorf grenzend, mit 
einem Flächeninhalt von 130%, Morgen, be⸗ 
ftehend in 71 M. Acker, 11½ M. Garten und 
Wieſe, 42 M. Laub⸗ und Nadelholz, 6 M. 
Weide und Unland, iſt ohne Inventarium und 


Lehrlinge für Spezerei⸗Oeſchäfte 
finden e Be ce 
der u. Comp., Eiſenkram 12. [3245] 


3308] Neuen fließenden 
Pane Caviar, 
eltower Rübchen, 
Stralſ. Bratheringe, 
Elbinger Neunaugen, 


in Original⸗Gebinden und einzeln zu ſuccef⸗ 
ſive bi Gu Preiſen, empfiehlt: 


fie 
uſtav Scholtz, 

Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 

Moſterſtraße Nr. 54, im Eliſenbade, ift eine 
Wohnung in der erſten Etage, ganz renovirt, 
von 1 Piecen, Kochſtube, Beigelaß und Gar: 
tenbeſuch ſofort oder auf Weihnachten zu 
vermiethen. Näheres bei 
[3298] M. Aſchmann, 

Kupferſchmiedeſtraße 3. 

Das Eckgewölbe im Hotel de Saxe 

iſt zu Weihnachten d. J. zu vermiethen. 


S. 

Er 
— 
= 
= 
D 
— 

ai 


verkaufen. Die Aecker find im beften Zuſtande, 
die herrſchaftlichen Abgaben ſind abgelöst. 
Kaufmann Benj. Matterne's Wwe. 
in Petersdorf in Niederſchl. 


Eine Apotheke 


von 3400 Thlr. Bedarf⸗Umſatz, mit hübſchem 
Hauſe und Garten bei Berlin iſt preiswerth 
zu verkaufen und außerdem Apotheken von 
1000, 3000, 6000, 8000 und 12,000 Thlr. 
G. ts u. Comp., Berli 

F. Baar . „Berlin 
(1894) ſtraße 10, Bel⸗Etage. 
— — —— —᷑— 

Mehrere Nittergutspachten ſind 10 ver⸗ 
geben. Näheres durch 1907 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Jäger: 


Feinſte ſchwediſche 
Raſir⸗Seifen⸗Stangen, 


Seife aus den Blüthen der Königin der Nacht 
Pfilſichbkutd⸗ Seife, 1 ; 
Ananas aeife, 

Mandelſeiſe. 

Cocos uuß⸗Bel⸗Soda⸗Seifen verſchiedener Art, 


leck eife, 

. Veilchen⸗Seife, 
otvourri⸗Seife, 

Bimſtein⸗Seife, 

Noſen⸗Seife, 

Naſir⸗Seife, 

Schmelz⸗Seife. 


Aromatiſch⸗anti⸗mephitiſcher Eſſig. 

Eau de Liegnitz double, N 
2 „ „ . 7 

Eſſenz uns den Blüthen der Königin der Nacht, 

Eau de Lavande, 

Bandoline, 

Odontine, 

Bleu d’Otremere, 

Näucher: Pulver, 

Häucher: Papier, 

Näucher⸗Kerzen, 

Klettenwurzel⸗Haaröle, 

Macaſſar⸗Oel, 

PFommnde Phylocome, 

Mindermark⸗Pommade mit China, 

Stangen⸗Pommaden. 


Haupt⸗Lager in Breslau bei 


J. G. Patzk 


Ring Nr. 38, grüne Röͤhrſeite zum goldnen Anker. 


Haus ⸗Waſch⸗Seifen aller Art 


u. a. m. 

Warnung. In Folge der zahlreichen Nachahmer mei⸗ 
ner von mir eigens fabrizirten Artikel befinde ich mich in 
die Nothwendigkeit verſetzt, das Publikum gegen ſolche zu 
warnen. Da die wohlbekannten Verdienſte und der längſt 
begründete Ruf meiner Artikel die unberechtigten Nachah⸗ 
mungen ee! verurſacht haben, welche das Publikum 
owohl als mich beeinträchtigen, ſo mache ich das erſtere 
n ſeinem Intereſſe beſonders darauf aufmerkſam, daß die 
Mehrzahl meiner Fabrikate direkt oder auf der Enveloppe 


Schleſiſche 


Industrie-Ausstellung aller Völker zu Paris 


Schleſiſche Rieſengebirgs⸗Kräuter⸗Seife, 


Zur Verſchönerung, Erhaltung und Wiedererlangung der Kopfhaare. In feinen Zinndoſen a St. 12 Sgr. 


2597 


Die feit vielen Jahren nach chemiſch⸗pharmaceutiſchen Grund 
fügen auf das ſorgfältigſte und zuverläſſigſte bereiteten 


medicamentöſen Seifen 


bewährt durch die erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher wiſ⸗ 

ſenſchaftlicher Prüfungen und praktiſcher Anwen⸗ 

dungen, können in folgenden verſchiedenen Gattungen den 

Herren Aerzten und dem hilfsbedürftigen Publikum mit gerech⸗ 
ter Zuverſicht empfohlen werden: 


od⸗Kali⸗Seife 3 Stück 8 5 
Tee abe DER Sor 


Dieſe Seife erſetzt das viel ausgeſchrieene Kummerfeld'ſche 
Wasser vollkommen und iſt in der Anwendung viel Wan 


N Daggat: od. Birkentheer⸗Seife à St. : Sgr. 


1855. 


U end Me DR a: 
[Kampher⸗Seife DEN a: 4 
| Ealmus:Seife . - » als es 
[Schwefelleber⸗Seife a 4 
HKiefernadel⸗Seife a - 4 =: 
Leberthran⸗Seife 11 ä 98 
Chlor⸗Seife „ a FR 
Wallnußblätter⸗Seife a: 4 
[Honia⸗Seife . 2 St. 2 und 4. . 
Gau ⸗Sei fe 2 St. 13 
bor. Welpers Badeſeife a: 4 


| n den beigefügten Proſpekten werden die verſchiedenen 
Wulfen angege ai denen dieſe Heilmittel ihre zweckmäßigſte 
Anwendung finden, ſowie die Mannichfaltigkeit, in der ſie, ver⸗ 
möge der als ſo praktiſch anerkannten Seifenform mit 
Erhöhung ihrer längſt erprobten Wirkſamkeit verwerthet wer⸗ 
den können; denn die Seifenform iſt es, welche nicht allein 
dem Patienten den Gebrauch wirkſamer äußerer Mittel ers 
leichtert, ſondern auch dem eo eine eindringlichere und 
allgemeinere Anwendung ſolcher Mittel darbietet. 


Die medicamantöſen Seifen werden nur in Tabletten 
von 1% und 2 Unzen Gewicht verkauft und find an beiden 
Enden ihrer amtlich deponirten Etiquetten mit meinem Siegel 
verſehen. Auf Verlangen liefere ich den Herren Aerzten gern 
zu dieſen Seifen gedruckte Analyſen. 

Liegnitz 1855. L. Wunder. 

In Breslau ſind dieſe Seifen zu haben bei Herrn Apotheker 

edemann, Ohlauerſtraße Nr. 3, zum Aesculap, und in mei⸗ 


Aromatiſch⸗ mediziniſche 


a Päckchen 6 Sgr. 
Aromatiſch⸗mediziniſche 


Rieſengebirgs⸗Kräuter⸗Pommade 


aus reinem Nindermark mit China. 


mit meiner Firma verſehen iſt, was nachzuahmen eine Ver⸗ Aromatiſch⸗medizin. Zahn⸗Paſta Gahnſeife), 


fälſchung fein würde. Liegnitz 1855. L. Wunder. ein vorzügliches Mittel zur Reinigung, Erhaltung und Befeſtigung der Zähne. 


8 Hiervon befinden ſich Depots zur Zeit in Breslau: 
bei Herrn Kaufmann Chriſtian Gottlieb Müller, Ring Nr. 28,] bei den Herren Piver u. Comp., Shlauerſtraße Nr. 14, 
ai : Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, bei Herrn Apotheker Hedemann, Apotheke zum Aeskulap, 
Ohlauerſtraße Nr. 3, 
ſo wie in meinem Hauptlager: bei Herrn J. Patzky, Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite zum goldnen Anker. 
N In der Provinz in den bekannten Depots. 


Ich beehre mich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß das von 


mir unter der Firma 
| A. Kuhpfahl & Comp., 


bisher betriebene Asphalt⸗Geſchäft zufolge notariellen Abkommens mit dem 
heutigen Tage auf das 


Die Färberei, Druckerei, Wasch- und 
Fleckenreinigungs- Anstalt 
von C. F. Schwendy sen. in Berlin 


empfiehlt ſich zum Färben aller Arten ſeidener, wollener und baumwolle⸗ 
ner Stoffe, von echtem Sammet und Blonden, ſo wie zum Waſchen von Shawls, 


Gogoliner u. Guradzer Kalk: und Tüchern, Kleidern, Weſten, Teppichen und Tiſchdecken. 


käufli Produkten⸗Comptoir Wollene und baumwollene Gardinen und Möbelſtoffe werden auf das beſte 
uflich übergegangen iſt, und bitte, das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte gewaſchen und geglättet. 
ertrauen auch auf die genannte Firma geneigteſt übertragen zu wollen, bei der ich Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums wird 


als techniſcher Dirigent des Asphalt⸗Geſchäftes, dieſer Branche auch fernerhin meine Herr Adolph Scherbel in Breslau, 


ganze Thätigkeit widmen werde. Breslau, den 28. September 1855. \ 
Riemerzeile Mr. 16, 


A. Kuhpfahl, Firma: A. Kuhpfahl u. Comp. 
8 e d 5 152 x 5 55 1 die Annahme und raſcheſte Beförderung jedes Auftrages für mich übernehmen, und 
ndem wir obige Anzeige des Herrn A. Kuhpfahl hiermit beſtätigen, wer⸗ werde ich bei ſorgfältigſter Bedienung die billigſten Preiſe ſtellen. 


den wir bemüht ſein, alle Asphalt⸗ Arbeiten auf die ſolideſte, dauerhafteſte R : 
und moglich billigſte Weiſe herzuſtellen und bemerken nur noch, daß Herr A. Hub: C. F. Schwendy Sen. in Berlin. 
Zur Annahme gef. Aufträge laut vorſtehender Annonce empfiehlt ſich: 


Pfaßh niet 4 10985 5 uͤbernommen hat. [ N 5 16 

slau, den 28. September e 

Das Gogoliner u. Guradzer Kalk⸗ und r un Adolph Scherbel, Riemerzeile 16. 
Das Möbel⸗, Spiegel u. Polſterwaaren⸗Lager 


„Joſeph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von 5 
905 


Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, 1 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 

die wir ſehr billig anzuſchaffen Gelegenheit hatten, die lange Elle 33 Sgr., 

4 und 5 Sgr. Ferner offeriren wir für den herangehenden Herbſt verſchie-! 


dene warme Kleider und Futterſtoffe zu den bekannten billigen Preiſen. u Lein and + 9 
— Gl 17 ck IS Unter Garantie für rein leinen ift von 6 Thlr. pro Schock wieder vorräthig 
J. Glücksmann u. C., 

ler. 


bei D. Baruch, Neuſcheſtraße Nr. 1, erſte Etage. [2001] 
Tu 12 0 BEL? ß —— — "1007 FE TEE . ———— 
11987] Ohlauerſtr. Mr. 70, zum ſchwarzen Ad Die Niederlage der Maſſelwitzer Oel⸗Fabrik 


befindet ſich nicht mehr am alten Nr. 35 ſondern 


Schuhbrücke Nr. 35. 
‚Herbit: und Winter Mäntel 
nach De neueften parifer Modellen arrangirt, empfehle ich in größter Auswahl. 


üffel, Angora, Tuch, Sammt, Atlas c., 
Namentlich erlaube ich mir eine geehrte Damenwelt auf eine reizende 


VH Beliſar“ 


Von der Leipziger Meſſe 


empfingen wir bereits die dort eingekauften Waaren und empfehlen einen Poften ö 


Napolitaines 


(Halblamas), 


3270] 


chhaltigen Lager der in dieſer Saiſon erſchie⸗ 
es mir in Leipzig gelungen, mehrere große Par⸗ 
. zu erlangen, von denen ich: 

vres, à 4 Sgr., lange Elle, 
8 9 2 7 
Halb⸗Kama's, à 4 Sgr., lange Elle, 


grüne Röhrſeite zum goldnen 
a Päckchen 5 Sgr.] den bekannten Depots. 


bei Herrn Kaufmann E. F 
Biſchofsſtraße (Stadt Rom), 


H 0 u 
tlager bei Herrn J. G. Patzky, Ring Nr. 38 
deine Mörse . Fate 8 der Proving in 


. Hartelt, Albrechtsſtraße, Ecke der 


1801] 


Mertens Keller 


(London Taxer n) 1966] 
empfing ſo eben und empfiehlt: 


lebende Hummern, 
friſche Colcheſter⸗ und 
Veſtable⸗Auſtern, 
friſchen hamb. Caviar. 


Für Schachtmeiſter. 
2a den 5. Oktober Nachmittags 2 Uhr 
ſoll im Kretſcham zu Koberwitz die Räumung 
der Schlafke zwiſchen Wiltſchau und Dams⸗ 
dorf, in Länge von 4000 Ruthen, veranſchlagt 
auf circa 3000 Thl. vergeben werden. Vor⸗ 
laufige Bedingungen find im Wiltſchauer, 
Koberwiger und Seſchwitzer Kretſcham einzu⸗ 
ſehen. Qualifizirte und kautionsfähige Schacht⸗ 
meiſter werden hiermit zum Licitations⸗Ter⸗ 
mine eingeladen. e 
Koberwitz, den 21. Sept. 1855. 
Die Kommiſſion 
für Räumung der Schlafke. 


Zu Mus ſtattun gen 
empfehlen wir unſer reichhaltig fortirtes 

Lager von Haus-, Küchen⸗ 
u. Wirthſchafts⸗Gegenſtänden 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Georgi & Vartſch, 


4922] Ohlauerſtr. 77, in den 3 Hechten. 


Nicht zu übersehen. 
Mahazoni- u Kirschbaum- 
Möbel, für deren Dauerhaftig- 
keit garantirt wird, empfiehlt in gros- 


ser Auswahl zu den bekannt billigen 
Preisen die Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwasren-Handlung von Mattes 
Cohn, Goldene-Radegasse Nr. 11. 


Ein junger Mann moſaiſchen Glaubens 
der langere Zeit in einem Bank und Wech⸗ 
felgefchäft gearbeitet und ſich in dieſer Bra 
genügende Kenntniffe erworben hat, findet n 
einem ſolchen Geſchäfte in Poſen ein ginge 

es Engagement. Meldungen werden unter 
Chiffre T. S. poste restante 8861547 
erbeten. [ 


= Napital⸗Geſuch, = 
Ein Kapital von 11,000 Ae wich auf 
eine Herrſchaft hinter fandbriefen A, ‚von 
ſehr prompten Se er bald Be f 00 
5 F. H. Mever; Hummerei Nr. 38. 


Cachemirs, a 3 Sgr., lange Elle, 


Doppel Shawls⸗Tücher, a 2 Thlr., 


Batiſt eben a la Sevigne, a 2½ Thlr., 


Mousseline de laine Roben, à 1 u. 2 Thlr. 


als beſonders gut und preiswürdig empfehle. 


„ Perbſt und NS inter⸗Mäntel, 


ngora Jäckchen, nach den neueſſen pariſer Fagons ge 


fertigt find in großer Auswahl zu billigen Preifen ſteis vörräthig. 
[3300] P. Schreyer. 


die ganz von der bisherigen Mode abweicht, aufmerkſam zu machen, die ſich 
auch dadurch auszeichnet, daß man den oberen Kragen als Herbft: und den 
unteren auf beiden Seiten als Wintermantel tragen kann. 


S. Kosterlitz, 


ältig eingekocht, i 
ſchoͤn chr ich cht, ſowie 


Wachholderbeeren 


Zr 1 t eine Quantität bill N 
* * i i e 5 
Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage a e endete an deere, on aus 


ann bei mir als Lehrling eintreten. 
Richard Lange, Buchbindermeiſtet, 
Katharinenſtraße 19. 


ungroßmarkt Rr. 3 und Blücherplatz 14. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, | 


5 
72 


und 


1799] Offener Arreſt. a 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Al⸗ 
bert Friedrich (Firma J. G. Scheder 
viedrich) Karlsſtraße Nr. 38 iſt heute 


E der Konkurs⸗Prozeß eröffnet worden. 


Es werden daher alle diejenigen, welche von 


dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Ef: 


BA 


” 
185 
5 


— 

2 
BR 
& 


see 


he ar 


den 5. 


fekten, Waaren und andere Sachen, oder an 

riefſchaften hinter ſich, oder an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hier⸗ 
durch aufgefordert, weder an ihn, noch an 
ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen 
oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unter⸗ 
5 Gericht ſofort anzuzeigen und die 


elder oder Sachen, wiewohl mit Vorhe⸗ fa 


alt ihrer Rechte daran, in das ſtadtgericht⸗ 
iche Depoſitum einzuliefern. i 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht eſchehen ge⸗ 


N . und zum Beſten der Maſſe anderweit 
b 


etrieben werden. : 
er aber etwas verſchweigt oder zurück 
hält, der ſoll außerdem noch ſeines Unter⸗ 
pfands oder andern Rechts daran gänzlich 
verluſtig gehen. 
Breslau, den 19. September 1855. 
Königl Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Verkauf des Nitterguts Streblig. 
Das der Stadtgemeinde Breslau gehörige 
Rittergut Strehlig, im Kreiſe Namslau, ſoll 


7 


im Wege der Licitation öffentlich verkauft 


werden 


Das Gut hat drei Vorwerke, welche ent⸗ 


alten: 
J) an Ackerland 1533 M. 104 QR. 
2) = jeſen 160 = 22 = 
3) = Gärten 25 = 166 > 
4) = Wald ; 470 = 107 : 
5) = Gehöften, Bauſtel⸗ 

len, Trieben, Gra⸗ 

ben, Wegen 70. „ 7 


zuſammen 2269 M. 115 OR. 
Zur Abgabe der Kaufgebote ſteht Montag 
ovember d. J., Vormittags 


10 Uhr, Termin auf dem Fürſtenſaale des 
5 hieſigen Rathhauſes al. 


Die Verkaufsbedingungen und die nähere 


Beſchreibung des Guts können auf dem Rath: 


* 


Be: 


hauſe und auf dem Gute eingefehen werden. 
reslau, den 9. September 1855, 
Der Magiſtrat [7971 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[801] Befauntmachung. 
Montag, den 1. Oktober. d. J., 
Nachm. 1 Uhr, 


Ei ſollen in Morgenau s 
zwei Eichen, eine Buche u. eine Weide 


De 


meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft 
werden. 
Breslau, 


den 29. Sept. 1855, 
Der Magiſtrat. 


In der Stadt Jutroſchin und dem Po⸗ 


lizeidiſtrikt gleichen Namens, von denen die 

erſtere nahe an 2000 und der letztere 11,000 

Seelen hat, befindet ſich jetzt nur ein prak⸗ 
tiſcher Arzt. 


Es wird gewünſcht, daß ſich noch ein 


weiter praktiſcher Arzt, der zugleich 
Geburtshelfer iſt, hier niederlaſſe. 


ei 


Jutroſchin, den 25. Sept 1855. 

[798] Der Magiſtrat. 

Auktion. Montag den 1, Oktober d. J., 
Vorm. 9 Uhr, ſollen in der Küraſſier⸗Kaſerne, 


Zimmer Nr. II, aus dem Nachlaſſe des Lieute⸗ 
nants v. Arenstorff Möbel, 1 Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment, Kleidungsſtücke, worunter mehrere Uni⸗ 


N 


Möbeln, Hausgeräthen 


merkſam gemacht. 


formen, Waffen, Reitzeug, eine goldene Uhr, 
ara . 

ſtände 
N - [11940 
Auktion. Mittwoch den 3. Okt. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Pfand⸗ 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, 


Delgemälde und diverſe andere Gegen⸗ 
dertbeigert werden. 
] 


N. Reimann, tgl. Aukt.⸗Komm. 


Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Hausgeräthen, 
einigem Gold und Silber, einem offenen 


0 jer⸗Wagen, einem Frachtwagen u. einem 
Ser, vente . gen 011 


werden. 


litten, verſteigert 
8 0 königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


N. Reimann, 
— ——— 
Auktion. Donnerstag den 4. Okt. Vorm. 


0 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude am 
Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, be⸗ 
ſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 


Spezerei⸗Waaren, 


bak, Cigarren und Handlungs⸗Untenſilien 
Tabak, Cig 9 2012 „ 


K werden. . 
Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Eigarren⸗Auction 

von 200,000 Stück wirklich abgelagerter Bre⸗ 
mer Waare, findet Montag und Dienftag den 
1. und 2. Oktober, Ka von 8 Uhr ab Em 
brücke im Blauen Hirſch, in dem Gewölbe 
vis-a-vis der Weinhandlung der Herren Lange 
und Comp. ſtatt. 

Alle, die gern eine guts Gigarre rauchen, 
ſo wie auch die Herren Gaſtwirthe und Reſtau⸗ 
rateurs werden noch beſonders darauf auf⸗ 
5230 


Für das königliche katholiſche Gymnaſium 
hierſelbſt fand heute die aß der zur Auf⸗ 
nahme 1 neuen Schüler ſtatt. Un⸗ 
ter denſelben befanden ſich auch fuͤnf Knaben 
aus der ſeit 17 Jahren zu Beuthen O.⸗S. 
beſtehenden Anſtalt des Lehrers J. M. Cohn, 
welche bei der Prüfung ſämmtlich als voll⸗ 
kommen reif für Tertia befunden worden find, 
Es giebt dieſes Reſultat ein rühmliches Zeug⸗ 
niß ab für die Tüchtigkeit jener Anſtalt, und 
es wäre nur zu wünſchen, daß der Eifer, 
mit welchem Herr Cohn für die Ausbil⸗ 
dung der se anvertrauten Zöglinge forgt, 
in Feiner egend die richtige mes 


nde. 
Breslau, den 20. September 1855. 


[3208] Anfrage. \ 

Wird denn das Ufer, Waſſergaſſe Nr. 16 
und 17 nicht bald gebaut werden? — ſollen 
denn bei eintretendem Hochwaſſer ſämmtliche 
Nachbar⸗Grundſtücke untergehen? 


——T 5 ů ů j 
Schlef. Waſchmaſchine. 
Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 
— iſt von jetzt - Ring Nr. Lim Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 
Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [1788] 


Eine gebildete Dame, geſetzten Alters, 
güdiſchen Glaubens), die ſchon mehrere Jahre 
ſelbſtſtändig eine große Wirthſchaft beaufſich⸗ 
tigt und die Erziehung von Kindern geleitet 
hat, ſucht einer ähnlichen Stelle vorzuſtehen. 
Nähere Auskunft ertheilt Madame Köbner, 
Ring Nr. 59, 3. Etage. [3297] 


Ein Mädchen aus gebildeter Familie in den 
zwanziger Jahren, fucht ein Unterkommen als 
Geſellſchafterin oder Wirthſchafterin, am lieb⸗ 
ſten auf dem Lande. Offerten werden höflichſt 
erſucht sub Chiffre H. K. Breslau poste re- 
stante niederzulegen. 3257] 


Penſions Offerte. [3287] 

Knaben werden unter foliden Bedingungen 
aufgenommen. Näheres bei J. C. Bautz, 
Schmiedebrücke 53, par terre. [3387] 


[3314] Einem Commis, 

der im Kurzwaarengeſchäft bewandert und 

ſchön ſchreibt, weiſen eine ſofort zu beſetzende 
telle in der 7 95 nach Lask u. Mehr⸗ 

länder in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 76. 


Auswärtige Anfragen portofrei. 


Zwei anſtändige Knaben ſuchen in einer 
Apotheke, und einer desgl. in einer Handlung 
ein Unterkommen als abc ge 
Felsmann, Schmiedebrücke 


durch Kfm. 
r. 50, [3260] 


8 Woche, Donnerstag, F 
tag und Sonnabend, bleibt mein Licht⸗ 
bild⸗Atelier geſchloſſen. 
[3035 9. 


Lobethal, O 


lauer 


Ein Nitterant, —— 
wa M. von Breslau, 4 M. von einer Stadt, 
n und Eiſenbahn, romantiſch gelegen, mit 
um einem Vorwerke u. 1600 M. Fläche, wo⸗ 
un bei 900 M. Acker, durchweg Weizenboden, 
en 230 M. gute Wieſen, 90 M. Teiche, 300 
am M. Wald, mit gutem Bauſtand, ſchönem 
un Schloß und Garten, ift Verhaͤltniſſe halber 
un für den wahrhaft reelen Preis von 80,000 
un Rthl zu verkaufen durch A. Geisler in 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 16. [3268] 
Geſucht [3270] 
wird eine Wohnung mit Beigelaß (bald zu 
beziehen) für zwei junge Leute, nicht weit vom 
Ohlauer⸗ oder Schweidnitzer⸗Thore gelegen, 
von 20 bis 36 Thlr. jährl. Miethe. Näheres 
Hummerei 23, im 2. Stock. 

3000 Atbi. und 3000 Atbl. 
find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu 
vergeben durch 

Adminiſtrator Piſchel, 
[3291] Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 7. 


1000 Thlr. 


find gegen pupillariſche Sicherheit und 5 % 
Zinſen ſofort zu vergeben. Näheres unter 
A. B. C. 100 poste rest, Breslau. [3250] 


Von Leipzig 


1000 Dutzend 


echtfarbige r 
Baſt⸗Callico⸗ 
Cravatten⸗Tücher, 


das Stück 1 Sgr., 


Kattun⸗Cravatten, 


das Stück 9 5 
empfehlen Pf ’ [1988] 


J. Glücksmann u. Co., 


Ohlauerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. 


Kallmuck's 


in verſchiedenen Farben und 1 Qualität 
ſind wieder auf Lager, die Elle 16, 17 und 
18 Sgr., bei A. L. Strempel, Eliſabet⸗ 


2598 
Zur Jagd 


empfehle ich mein Lager von beſtem Pulver, 
Schroot, Zandbütthen Pulver: und Schroot⸗ 
flaſchen neueſter Konſtruktion, ſowie alle an⸗ 
deren Jagdgeräthe in großer Auswahl. 
Standfuß, Ring 7, 
[3295] Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


5 Str, Knochenmehl 

at no a illi : 

98285 a „ Re i. Breslau. 
Ein Mahagoni⸗Flügel, 


faſt neu, iſt billig zu verkaufen: 

[3304] Weißgerbergaſſe Nr. 5. 

Ein foktav. Flügel iſt Bd zu verkaufen 

oder zu verleihen Ziegengaſſe 9, zwei Tr. 
Vorzüglich gute Stügel ftehen zum Verkauf, 

auch zum Verleihen, Büttnerſtraße Nr. 23. 


3277] Flügel zur Miethe 
empfiehlt Th. Raymond's Pianoforte⸗Fabrik, 
Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 30. 


: Eine ſchöne Ziegelei, 
dicht an der Stadt und Chauſſee, iſt billig zu 
verkaufen durch Administrator 3202 
Piſchet, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 7. 


Marin. Brat⸗Aal, 
Elbing. Neunaugen, 
Nord. Kräuter⸗Anchovis, 
Mixed-Pickles, 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


Carl Straka, 
Mineralbrunnen⸗ und Delikateß⸗ Handlung, 
Albrechtsſtr. 30, der kgl. Bank gegenüber. 

Mehrere große Guß ⸗Kochöfen 
ſtehen billig zum Verkauf Mehlgaſſe 
Nr. 6. [3262] 


[2010] 


200 Stück Maft - Schöpfe 
ſtehen auf dem Dominium Schott: 
witz bei Breslau zum Verkauf. 


Eine gut gerittene Fuchs⸗ 
ute edler Race nebſt Foh⸗ 
3 en iſt zu verkaufen Roſen⸗ 
thalerſtr. 13. 
l [3290] 
Ein großer gelb- und ſchwarz⸗geſcheckter 
Hund mlt Lederhalsband und eiſernem Ring 
hat ſich zu mir gefunden. Der Eigenthümer 
kann ſelbigen gegen Erlegung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten abholen Oderſtr. Nr. 19 bei 
Brachmann, Kürſchnermeiſter. [3316] 
[3263] Vorzügliche Gartenerde 

iſt zu haben Gartenſtraße Nr. 5. 

Eine berrichaftliche Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 6 Vorderzimmern, worunter zwe 
dreifenſtrige Salons, und eine gleiche Anzahl 
Hinterpiecen nebſt vollſtändigem Beigelaß, iſt 
in einem in der Mitte der Stadt gelegenen 
Hauſe vom 1. April 1850 ab in der erſten 
Etage zu vermiethen. Stallung ſowie Wa⸗ 


genremife kann dazu gegeben werden. Nähe⸗ 


res bei Herrn Joſep 
ſtraße 87. 3 


Ein 8 Vorderzimmer 
im erſten Stock, möblirt oder ünmöblirt, iſt 
ſofort zu vermiethen, Büttnerſtraße Nr. 32. 


Vermiethungs⸗Anzeige. i 

Eine Wohnung von 4 Stuben nebft Bei: 
bench im dritten Stockwerk des an der Königs⸗ 
rücke 4b belegenen Hauſes iſt entweder zu 
Michaeli oder Bh dafl zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 3142 


Junkernſtraße Nr. 31 


Leipziger, Nikolai⸗ 
[3301] 


find zu vermiethen: 13224] 
Die zweite Etage, ganz oder Sehe 
Ein Komtoir, mit oder ohne Beigelaß. 


Ein Theil des erſten Stockes,, 
und Näheres zu erfahren par terre im Komtoir. 


[3241] Zu vermicthen 
find Schmiededrücke Nr. 9, im 2. Stock nach 
vorn, 2 Stuben, Küche und Boden. 


— — — —— 
Eine herrſchaftlich ſchöͤn eingerichtete Woh⸗ 
uung von er huben, tré, Küche und 
Beigelaß im 1. Stock, Gartenſtraße Nr. 21, 
2 zu vermiethen. Näheres Garten: 
aße Nr. 9 im Gartenhauſe bei Frau Yaftor 
Kunitz. [3282] 
Ein Fabrifgebänpe ift baldigft AN vermie⸗ 
then. Näheres Scheitnigerſtraße Nr. 25, 
Kupferfchmieveftraße Nr. 19 
im 2. FAR, 15 zwei möblirte Zimmer zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. [3247] 
[1406] Sonſt und jetzt!!! 

33 König’s Motel garni, 3a 
a e dear neben d. kgl. Reg⸗Gebaͤude, 
befindet ſich ſeit 9 Jahren immer noch 
33. Albrechts⸗Straßſe 33. 33 33 


— —— ͥ ͤ —m—. 
Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. 
Sedan am 20. September 1855. 


ches der 
enten Ser. ST, anempfohlen hat, zu 0 ich ha 


Der Beifall, den ſich die 


Stereoscopen⸗Ausſtellun 


zu erfreuen hatte, veranlaßt uns, um den Wünſchen eines 1 1 zu ge⸗ 
nügen, dieſelbe in das Parterre⸗Lokal, Schweidnitzerſtraße Nr. 46 zu verlegen, und auf 
einige Zeit fortzuſetzen, wobei die geehrten Beſucher des läſtigen Treppenſteigens überhoben 
werden, und ein freieres helleres Licht zur Anſicht ſo ausgezeichnet ſehenswürdiger Land⸗ 
ſchaften gewinnen. Es iſt wahrlich werth, ſich den lohnenden Genuß der Anſchauung ſo 
mannigfaltiger, merkwürdiger Gegenden, Städte, Kirchen und Denkmäler fremder Länder 
nicht zu verſagen. Beſondere Beachtung verdienen die vortrefflich dargeſtellten herrlichen 
Umgebungen Roms und die Ruinen der alten ehemaligen römiſchen Tempel, welche a 

Freunden der Kunſt und des Alterthums vorzügliches Kntereffe gewähren. Entree 5 Sgr. 


Von der Leipziger Meſſe 115000 


zurückgekehrt, erlaube ich mir meine werthen Kunden aufmerkſam zu machen, daß mein Lager 
in allen feinen Galanterien auf das ſorgfältigſte ausgeſtattet iſt, worunter ſich vor 9 0 
die eleganteſten Bouquethalter mit Flacon und Ballbuch, Salon⸗, Theater⸗, Ball⸗ 
und Trauer⸗Fächer auszeichnen; empfehlenswerth find auch Weſten⸗, Chemiſetts⸗ 
und Mauchetten Knöpfe; das Neueſte in Stahl und vergoldeten Garnituren, 
Armbänder, Kopf: und Shawl⸗Nadeln in reichſter Auswahl. Bei anerkannter 


Reelität verſichert die ſolideſten Preiſe: B S chr 6 er ; 


am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 20. 


Echte Harlemer Blumen: Zwiebeln, 


als: Hyageinthen im beſten Rummel (nur holländ.) 100 Stück 6½ Rtl., Hygeinthen 
mit Farbenbezeichnung, das Dutzend 1 Rthl., Hyacinthen mit Namen und 5 
nung, das Dutzend 1% Rthl., Tulpen zum Treiben: Duc van Tholl, das Dutzend 6 10 
desgl. Tourneſol, das Stück 1% Sgr., Gartentulpen im prachtvollſten Farbenſpiel, 00 
Stück 1% Rthl., Tazetten mit Namen, das Stück 2—3 Sgr., desgl. Marſeiller, d. St. 
3 ne desgl. im Rummel 100 Stück 5 Rthl., Narciſſen, d. St. “ bis 2½ Sgr., fo 
wie Erocus, Jonquillen und alle anderen Sorten empfiehlt laut gratis in Empfang zu 
nehmendem Cataloge: 


Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße S. 
Geſchäfts⸗Aufgabe und Ausverkauf. 


amilienverhältniſſe veranlaſſen mich nunmehr definitiv mein Geſchäft mit Ablauf die⸗ 
ſes Jahres zu beenden; es beginnt daher von heute ab der wirkliche Ausverkauf mei⸗ 
ner Fabrikate, beſtehend in einem noch großen Lager aller Sorten Siegellack, Oblaten, 
Federpoſen, Blei: und Hoth-Stifte, Dinte, Dintenpulver, diverſe rn 
ten ꝛc, zum Koften und unterm Koſten⸗Preiſe, und verſichere auswärtigen Käufern bei 
ſchriftlichen Aufträgen gegen portofreie . dieſelben Vortheile. 
[3267] C. F. W. Tietze, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 62, 


Leipziger ⸗Neuheiten von Sti 

Den Empfang ſämmtlicher in Leipzig und Frankreich perſönlich angeſchafften Nou⸗ 
veauté's für die Saison in Seickereien, e een a ee e, beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, u. erlaube mir vorzugsweiſe auf „Kragen u. Aer⸗ 


mel“ im neueſten Geſchmack, ſowie auf „dauerhafte brochirte Gardinen“, das 
Fenſter von 1 Rtl. ab, aufmerkſam zu machen. ; [1998] 


Emanuel Gräupner, 


Ohlauerſtraße 87, in der Krone, 


Echte amerikaniſche Gummiſchuhe, 
(Patentirte New⸗Nork in Prima⸗Qualität), 
welche in Eleganz der Form, Dauerhaftigkeit des Gummi's und des Lackes Alles übertreffen, 
was in modernen Gummi⸗Fabrikaten geliefert wird, ſind für Herren, Damen und Kinder 
8 den billigſten aber feſten Preiſen zu verkaufen Büttnerſtraße Nr. 1, den drei 
ergen geradeüber. . 3279] 


Beſtätigung über die gute Wirkung d. Hoff'ſchen Geſundheitsbieres. 
Ich litt einige Jahre an Auswurf und ſtarkem Huſten, es wurde mir . das Bier, 
0 


* 


Die Mode Waaren⸗Handlung von 
D. Leubuſcher 3 We., 


ö Ning (Naſchmarktſeite) Nr. 50, neben dem Poſamentirer Herrn Heinr. Zeiſig, 
iſt durch Kette und vortheilhafte Einkäufe auf der jüngſten Leipziger Meſſe in den 
neueſten Artikeln aufs Beſte ſortirt, und empfiehlt ſich mit der 


und reeler Bedienung. 0 / 
Für Modiſtinnen find insbeſondere die neueſten und ſchönſten Hat fe 
D. Leubuſcher's Wwe., Ring 


in großer Auswahl, bei billigen Preiſen, beſtens empfohlen. 
ü Kieler Sprotten 
bei Hermann Straka, Junkernſtraße 33. 


Fertige Getreide-, Klee⸗ und Mehlſäcke 


empfiehlt billigſt: F. J. Berner, Ohlauerſtraße Nr. 59, zur goldenen Kanne. 


Düngungskalk. 


Eine Partie Düngungskalk (Rückſtand des zur Reinigung des Gaſes angewendeten 
Kalkes) im Betrage von circa 8-- 10,000 Kubikfuß, fol unter der Bedingung 
ſofortiger Abfuhr an den Beſtbietenden vergeben werden. 

Offerten find bis zum 15. Oktober d. J. im Büreau der ee e Sie⸗ 
benhufenerſtraße Nr. 8 10, woſelbſt der Kalk in Augenſchein genommen werden kann, abzugeben. 

Breslau, den 29. September 1855. 

Direktorium der Gasbeleuchtungs-Aktien⸗Geſellſchaft. 120151 


Waaren⸗Etiquetten, Eine Stube iſt noch an eine reele ſittliche 


rau oder Märchen ang oder getheilt, bald 
gummirte, in 40 Größen empfiehlt billigſt: billig abzulaſſen. heres Wallſtraße 14 b. 
Joh. Urban Kern, Ring 2. 


par terre links. Auch iſt daſelbſt ein ſchwar⸗ 
An der Promenade, [5254] 


zer Frauen⸗Mantel zu verkaufen. [3284] 
Neue Gaſſe Nr. 18, ift der erſte Stock (mit Ein Gewölbe nebft Schreibftube, nahe 
Gartenbenutzung) ſofort oder von Weihnach⸗ 


dem Ringe, iſt zu vermiethen und noch vor 
ten ab zu vermiethen, Ebendaſelbſt der dritte Weihnachten beziehbar. Das Nähere Schmie⸗ 
Stock von Weihnachten ab. 


debrücke Nr. 56, bei H. R. Leyfer. [3294] 
Breslauer Börse vom 29. September 1855. Amtliche Notirungen. 


erſicherung billiger 


Nr. 50. 
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